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Vom Landtage. 


— [Herrenhaus.] 19. Sitzung am 13. Mal. Zur Be: 
rathung ſteht die Landgemeindeord nung. 

Zu $ 1, welcher die Geltung des Geſetzes für die öſtlichen 
Provinzen ausſpricht, meint 

Graf v. Hohenthal, dle Landgemeindeordnung fet gänzlich 
Aberftiiffig. r Miniſter have feine Ausführungen auf der 
Grundlage ſchablonenhafter Statiſtik gemacht, ohne das praktiſche 
Reben zu bevüdfichtigen. Die Beſtimmung über das Wahlrecht 
der Nichteingeſeſſenen arbeite der Sozialdemokratie in die Hände, 
das werde ſich bei den nächſten Reichstagswahlen zeigen. Schon 
darum ſei das Geſetz für ihn unannehmbar. Die konſervative Bare 
tel des Abgeordnetenhauſes habe ſich für die Vorlage entſchleden 
aus Furcht vor der Auflöfung des Abgeordnetenhauſes. Die Ge⸗ 
fahr wäre aber thatſächlich nicht vorhanden geweſen, weil Cen: 
trum und Linte für das Zuſtandekommen ſchon geſorgt hätten. 

Graf Schulenburg Veegendorj: Man hat die Vorlage 
mit dem Steuer⸗ und Volksſchulgeſetz verkoppelt, wie ein Bau⸗ 
meiſter ſchlechtes Material durch Bandeiſen verkoppelt. Das eine 
Geſetz hat man aber fallen laſſen. Das Steuergeſetz, welches 

lücklich durch beide Häuſer kommt, entſpringt allein dem wirk⸗ 
lien Bedürfniß des Volkes. Auf die Landgemeindeordnung trifft 
das nicht zu. Der Bauernſtand wird einen ſchweren Schaden 
leiden. Nur weil er dem öffentlichen Leben fern fteht und 
daran gewöhnt iſt, auf die Geſetzgebung zu vertrauen, iſt ſeine 
Unzufriedenheit noch nicht durchgebrochen. Aber ſpäter wird das 
zweifellos der Fall fein. Durch die Landgemeindeordnung und 
die Herabſetzung der Zölle wird dem Bauer in den öſtlichen Pro⸗ 
vingen ſeine Exiſtenz unmöglich gemacht. 

§ 1 wird angenommen. 

$ 2 enthält die Bedingungen der Auflöſung bezw. Zuſam⸗ 
menlegung von Gutsbezirken und Landgemeinden. 

Miniſter Herrfurth: Ich unterſcheide zwei Gruppen bet 
dem Verhalten zur Landgemeindeordnung. Die eine Gruppe iſt 
die, welche mit einer Landgemeindeordnung, welche Geſtalt ſie 
auch haben möge, nie einveritanden ijt und fie unbedingt vere 
wirft. (Lebhafter Widerſpruch.) Ich habe wenigſtens die beiden 
erſten Redner nicht anders verſtehen können. Es iſt das die: 
jenige Gruppe, welche das Geſetz unwirkſam machen oder ſo ver⸗ 
ſchlechtern will, daß es für die Staatsregierung nicht annehmbar 
tit. Eine andere Gruppe will das Geſetz nicht gern; aber weil 
fie die Nothwendigkeit einſieht, eine Frage, die einmal angeregt 
ft, zum Austrag zu bringen, ſtimmt fie für dieſelbe und bringt 
nur diejenigen Abänderungsanträge ein, welche ſie für nothwendig 
erachtet, um Nachtheile zu vermeiden, die ſie von einzelnen Be⸗ 
Nach debe erwartet. Nur mit der letzteren Gruppe läßt fich 
achlich reden. 

Auf die Anfrage v. Manteuffels erwidert der Miniſter: Die 
Landgemelndeordnung wird keine Einwirkung haben auf die Frage 
der paſſiven oder aktiven Wählbarkeit des Herrenhauſes. 

Auf eine Anfage des Grafen von Klintowſtroem bemerkt 
er: Selbſtverſtändlich werde die Zuſammenlegung der Gemeinden 
nur nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit erfolgen. 

v. Kleiſt⸗Retzow führt aus, man möge doch bedenken, daß 
es ſich darum handele, die Selbſtſtändigkeit von einem Zehntel 
der Gutsbezirke und Landgemeinden aufzuheben. Tharſächlich liege 
die Entſcheidung bei dem Miniſter, das müſſe doch jeden bedent= 
lich machen. 

9 2 wird darauf angenommen. 

§ 48 handelt von dem Stimmrecht in der Gemeindever⸗ 
ſammlung. Die Kommiſſion ſchlägt vor, durch Ortsſtatut die 
Ermäßigung der Cenſus⸗Ziffern für höheres Stimmrecht bis um 
die Hälfte (ftatt ½, wie das Abgeordnetenhaus es beſchloſſen) zu⸗ 
zulaſſen. Außerdem ſoll, wenn die geſetzliche Stimmrechts⸗Ver⸗ 
the lung im Mißverhältniß zu der Vertheilung der Gemeindelaſten 
ſteht und die Gemeinde gleichwohl nicht durch Ortsſtatut Abhilfe 
ſchafft, der Bezirksausſchuß berechtigt fein, der Gemeinde ein Orts⸗ 
ſtatut zwangsweiſe aufzunöthigen. 

Ein Antrag v. Kleiſt⸗Retzow will dieſe Befugniß dem Kreis 
(ftatt Bezirts.) Ausſchuß gewähren, aber nur, wenn jenes Miß⸗ 
verhältniß „erheblich“ ifr. 

Ein Autrag v. Bethmann⸗Hollweg will die Abänderung der 
zeſetzlichen Stimmrechts⸗Vertheilung überhaupt nicht durch Orts⸗ 
ſtatut zulaſſen, ſondern „auf Antrag des Kreisausſchuſſes durch 
Beſchluß des Provinzlallandtages im Einverſtändniß mit dem 
Oberpräſidenten.“ 

Oberbürgermeiſter Braeſicke bittet um Ablehnung aller Wh» 
ünderungsanträge. Die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes trügen 
durchaus nicht zu einer Majoriſirung der reichen Bauern bei, im 
Gegentheil bildeten ſie ein Gegengewicht gegen ihre Engherzigkeit 
und Ben den Gemeinſinn. 

einiſter Herrfurth tritt der Auffaſſung des Oberbürger⸗ 

meifter Bräſicke bei und bittet um Annahme des Abgeordneten» 
hausbeſchluſſes. Gegen den Antrag Bethmann⸗Hollweg habe er 
nichts einzuwenden. 

5 48 wird unter Ablehnung des Antrages v. Klelſt⸗Retzow 
mit dem Antrage v. Bethmann⸗Hollweg angenommen, ebenſo 
Renae die 38 49—74 (Gemeindevermögen; Gemeindever⸗ 

etung). 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Donnerſtag. 

— Udo Graf zu Stolberg hat im Herrenhauſe einen Antrag 
eingebracht, welcher die Regierung erſucht, 

zm Erwägung zu ziehen, ob ſich zur Verhütung einer mög⸗ 
lichen Getreidevertheuerung eine vorübergehende Herabſetzung 
der Eiſenbahn-Gütertarife für Getreide und Mehl empfiehlt?“ 
Dem Antrage iſt folgende Begründung beigegeben: 

„Da die Landwirthe ſich zur Zeit nicht mehr im Beſttze 
nennenswerther Getreidevorräthe befinden, fo liegt die Gefahr 
vor, daß durch Börſenſpekulationen der Getreidepreis bis zur 
nächſten Ernte unnatürlich in die Höhe getrieben wird. Die 
königliche Staatsregierung wird daher erſucht zu erwägen, ob 
es angezeigt erſcheint, einer ſolchen Spekulation durch eine 
vorübergetzende Herabſetzung der Eifenbayn-Gerreiderarife ent⸗ 
gegenzutreten.“ 


— 
Zur Lage. 
Die Nachrichten Über das Attentat auf den ruſſiſchen 
Thronfolger find noch immer dunkel, wie das ja bel 


ruſſiſchen“ Nachrichten Jedem, der fie kennen und lejen ger 
(ent hat, an fh mit dbl. 0 : 


Wie geftern ſchon der Telegraph aus Petersburg gemeldet 
hat, ſtellen die amtlichen Mutheilungen über die Ver» 
wundung des Thronfolgers feft, daß derſelbe am 29. April 
a. St. auf der Reiſe durch die japaniſche Stadt Otſu von 
einem untergeordneten Polizeiſoldaten durch einen 
Säbelhieb am Kopfe verwundet wurde. Der Uebelthäter 
verſuchte einen zweiten Hieb zu führen, wurde aber von dem 
Prinzen Georg von Griechenland mit einem Stocke zu Boden 
eſchlagen. Die Verwundung des Großfürſten Thronfolger 
ſt leicht und flößt keine Beſorgniſſe ein. Derſelbe tele⸗ 
graphirte perſönlich in beruhigendem Sinne und ſprach die 
Abſicht aus, feine Reiſe fortzujegen, ohne das Programm 
3 zu ändern. — So lautet die ruſſiſch⸗oſſiziöſe 

otiz. 

Der japaniſche Geſandte in Wien hat erſt in der 
Nacht zum Mittwoch eine Depeſche aus Tokio über das 
Attentat erhalten. Dieſelbe bringt nur die kurze Meldung, 
daß auf den Großfürſten-Thronſolger von Rußland vorgeſtern 
Nachmittag von einem Fanatiker in Otſu ein Attentat 
verübt worden ſei. Der Großfürſt habe dabei einen Säbel⸗ 
hieb über den Kopf erhalten. Der japanische Gerandte hält, 
ſo wird aus Wien berichtet, jeden politiſchen Beweggrund 
file das Attentat bei den guten Beziehungen, welche zwiſchen 
Rußland und Japan beſtehen, für gänzlich aus geſchloſſen. 
Man vermuthet vielmehr auf der japaniichen Geſandtſchaſt, 
daß wahrſcheinlich ein ähulicher Fall vorliegt, wie der vor 
zwei Jahren war, als ein Attentat auf den japaniſchen 
Unterrichtsminiſter verübt wurde. Jeder, der gewiſſe Zere⸗ 
monien beim Betreten eines Tempelgebietes verſäumt, iſt 
den Angriffen ſeitens fanatiſcher Tempelhiiter anusgeſetzt. 
„Man glaubt deshalb“, nicht ein Polizeiſoldat, ſondern ein 
Temveldiener habe den Großfürſten verwundet. 

Nach amtlichen Telegrammen aus Tokio, welche in Paris 
eingetroffen find, war der Großfürſt⸗Thronfolger in einem 
Boote über den See Biva gefahren und in Otſu angelangt, 
um fid) nach Kioto zu begeben, als er von einem „untergeord⸗ 
neten Polizeibeamten“ in einem Anfall von Fanatismus 
einen Säbelhieb über den Kopf erhielt. Der Attentäter, 
Namens Tſuda Sanzo, gehört wahrſcheinlich der Sekte der 
Samuratis an, die den Fremden sehr feindlich geſinnt 
iſt. Die Wunde des Großfürſten⸗Tyronſolger ſoll drei Zoll 
lang, jedoch nicht tief fein, weil der Großfürit-Thronfolger 
einen Sonnenhelm trug. Der Großfürſt kehrte mit ſeinem 
Gefolge nach Kioto zurück, wo er durch geſchickte Aerzte vere 
bunden wurde. „Nicht lebensgefährlich“ ſoll die Verwundung 
ſein, was wohl ſo viel heißen ſoll, daß ſie nicht unbedeutend 
it. Der Kaiſer von Japan begab fic) ſofort nach Kioto, 
um dem Zarewitſch wegen ſeiner Rettung zu beglüchwünfchen. 

Sämmtliche Petersburger Blätter heben die „hochberzige 
That“ des Prinzen Georg von Griechenland hervor, 
welcher den Großfürſten⸗Thronfolger vor weiteren Angriffen 
durch den Attentäter bewahrt habe. Rußland werde das 
dem Prinzen niemals vergeſſen. 

Die Nachricht über den Vorfall hat in allen Schichten 
der ruſſiſchen Bevölkerung die allgemeinſte und tiefſte Ere 
regung hervorgerufen. Ueberall giebt fic) die wärme Theile 
nahme und lebhafteſte Freude darüber kund, daß der Thron⸗ 
ſolger am Leben erhalten worden iſt. Mehr als 4000 Per⸗ 
fonen drängten ſich um den Anitſchkow⸗Palaſt, um ſich nach 
dem Geſundheitszuſtand des Großfürſten⸗Thronfolgers zu ere 
kundigen. Als die Nachricht von der Verwundung desſelben 
eintraf, befand fic) der Kaiſer in Gatſchina. Die Kaiserin 
fiel in Ohnmacht, als man ihr die Nachricht mittheilte, und 
rief aus: „Mein Sohn iſt todt! Ihr verbergt mir die 
Wahrheit!“ 

Die bedauernswerthe Mutter kennt wohl auch die „Zu⸗ 
verläſſigkeit“ gewiſſer amtlicher ruſſiſcher Nachrichten auch 
zur Genüge. Es iſt jedenſalls noch ſehr dunkel, wie der 
Japaner dem Thronfolger ſo nahe gekommen iſt. Der Thron⸗ 
folger muß ohne Gefolge gewejen fein, als der „untere 
geordnete Polizeibeamte und Fanatiker“ auf ihn eindrang 
und vom griechiſchen Prinzen mit dem Stocke niedergeſchlagen 
wurde. Dunkel iſt auch der „Ort der Handlung“. In 
einem Telegramm heißt es nur ganz ſchüchtern: „Das 
Attentat dürfte in einem der zahlreichen „Erfriſchungs⸗ 
etabliſſements“ von Otſu begangen worden ſein.“ Es 
ſcheint faſt ſo, als ob die beiden jungen Herren Prinzen 
ſpazieren gegangen ſind und ein „Lokal“ beſucht haben, wohin 
ſie ihre Begleitung nicht mitnehmen wollten, und wo ſie mit 
dem „untergeordneten Polizeiſoldaten“ in Streit gerathen ſind. 

Nur der Vollſtändigkeit halber wollen wir noch die 
phantaſievolle Meldung erwähnen, daß ein ruſſiſcher 
Nihiliſt die, ganze Reiſe in der Verkleidung eines Polis 
ziſten mitgemacht und im geeigneten Augenblicke das Attentat 
verübt haben ſoll. Nun fehlt nur noch, daß „gemeldet“ wird, 
der Attentäter ſei der geheimnißvoll verſchwundene Seliverſtow⸗ 
mörder Padlewski n geweſen. Eine romanhafte Reiſebeſchrei⸗ 
bung läßt ſich ja leicht herſtellen! 


Das Attentat in Japan wird die Ruſſen wohl daran er⸗ 
innern, daß die Thronfolge Alexanders III. in direkter männ⸗ 
licher Linie nur auf wenigen Augen ruht. Der Zäſarewitſch 
Nikolai, welchem auf ſeiner Reiſe nach dem fernen Often 
das erwähnte Mißgeſchick zugeſtoßen iſt, wird in wenigen 
Tagen dreiundzwanzig Jahre alt, ein körperlich ſchwächlicher 
Jüngling, der nicht viel zuzuſetzen hat. Der zweite Sohn 
des Zaren iſt der zwanzig Jahre alte Georg, welcher ſeinen 
Bruder auf der Reiſe begleitete, aber von Bombay zurück⸗ 
kehren mußte, weil er am Fieber litt, wie die Einen be⸗ 
N oder weil er vom Maſtkorb auf's Deck des Kriegs⸗ 
chiſſes „Pamiät Aſowa“ geftiirat war, wie die Anderen 


ſagen. Jedenfalls iſt er ſo leidend, daß man bisher nicht 
gewagt hat, ihn nach der rauhen nordiſchen Heimath 2 
kehren zu laſſen. Der dritte und letzte Sohn des Kaiſers 
Alexander, Michael, zählt jetzt 13 Jahre. Außer dieſen 
drei Söhnen hat das Zarenpaar noch zwei Töchter, nämlich 
die * geborene Xenia und Olga, welche jetzt neun Jahre 
alt iſt. 


Ueber das Scheitern der Sprojzentigen ruſſiſchen Anleih⸗ 
ſchreibt ein Börſenblatt: 

Anfangs hietz es, Rothſchild trete in Folge der Grauſam⸗ 
keiten, welche jetzt gegen ſeine Glaubensgenoſſen in Rußland 
verübt werden, von dem Geſchäfte zurück. Solche Beweg⸗ 
gründe mögen einen Sir Moſes Montefiore, aber keinen 
Rothſchild beſtimmen, im Gegentheile ſtellten fic) bald ſehr 
materielle Gründe heraus. 

Die neue Anleihe ſollte auch in Berlin und Frankfurt 
a. M. aufgelegt werden. In früheren Jahren wären hier 
die ganzen 500 Millionen Franks abgenommen worden, aber 
ſeitdem Konvertirungen und Zinſenherabſetzungen Schlag auf 
Schlag erfolgen, lehnen deutſche Kapitaliſten ruſſiſche Staats⸗ 
papiere ab. 

So blieb denn Paris als Hauptzeichenſtelle übrig. Das 
ganze Bankier⸗Konſortium, ſowie der Finanzminiſter Wyſch⸗ 
negradzki rechnete mit Beſtimmiheit darauf, daß die Frans 
zoſen ihren lieben ruſſiſchen Freunden die 500 Millionen 

ranks abnehmen würden. Darum ward die Anleihe in 

ranks ausgeſtellt. Kurz vor Thoresſchluß überzeugte ſich 
jedoch der Pariſer Rothſchild, daß an Unterbringung diefer 
500 Millionen Franks in Frankreich zur Zeit gar nicht zu 
denken ſei. Die franzöſiſchen Bankiers haden ſich mit ruttie 
ſchen Papieren bereits fo voll geladen, daß es nur noch Vers 
käufer, aber feine Käufer giebt, fie haben die größte Mühe, 
die jetzigen Kurſe zu erhalten, und wiſſen, daß bei Hinzutritt 
neuer 500 Millionen Franks ein bedeutender Kursſturz, der 
ihren Beſitz entwerthet, unvermeidlich iſt. Natürlich wollen 
ſie dazu nicht die Hand bieten. 

In London ſollte die Anleihe überhaupt nicht aufgelegt 
werden, denn London will von ruſſiſchen Papieren ebenſowenig 
etwas wiſſen, wie Deutſchland. 

Wer weiß, ob nicht jetzt beim Scheitern der freiwilligen 
Konvertirung leicht eine unfreiwillige eintreten kann. Was 
können die Inhaber ruſſiſcher Papiere thun, wenn durch einen 
Ukas der Zinsfuß aller Anleihen plötzlich um 1 pCt. herab⸗ 
geſetzt wird? Nichts können ſie thun; ſie vermögen nur 
einer ſolchen Gefahr ſich höchſtens durch rechtzeitigen Verkauf 
der Ruſſen zu entziehen. 


Der Staatsbankerott iſt in Portugal ausgebrochen. 
Durch Verordnung des Königs iſt die Erfüllung aller 
Zahlungsverbindlichkeiten auf zwei Monate vertagt worden. 
Das iſt für den Handel in Deutſchland ein ſchwerer Schlag. 
Allein für ungefähr zehn Millionen Tuchwaaren gehen alls 
jährlich nach Portugal, Zucker und Spiritus bilden ebenfalls 
einen ſehr wichtigen Ausfuhrartikel von Deutſchland nach 
Portugal. Nun muß dieſer Handelsverkehr als vorläufig 
abgebrochen betrachtet werden. 

Noch iſt die ſchwere Schädigung des deutſchen Wohl⸗ 
ſtands durch den Schwindel mit argentiuiſchen „Werthen“ 
nicht vergeſſen, und jetzt wiederholt ſich das traurige Schau⸗ 
ſpiel durch den Kursſturz der portugieſiſchen Paptere, die 
noch vor wenigen Tagen von Börjenleuten dem Publikum als 
gute Anlage angeprieſen wurden. Ob ſolche Anpreiſungen 
nur die Folge von „Kurzſichtigkeit“ der Bankhäuſer waren, 
ſei dahingeſtellt; es genügt zu wiſſen, daß dieſe Häuſer für 
die Ueberſchwemmung des Marktes rieſige Vermittelungsge⸗ 
bühren in die Taſche ſtecken, während die glücklichen Beſitzer 
der „Werthe“ die Zeche bezahlen müſſen. 


Aus Korfu wird gemeldet, die Lage habe ſich noch nicht 
ebeſſert, es ſeien neuerdings zwei Juden getödtet worden 

Das Judenviertel iſt von einem Eruppengiirtel umgeben, 
welchen die Juden nicht überſchreiten dürfen. Die Läden find 
geſchloſſen. Der Präfekt von Korſu iſt nach Athen zur Bes 
richterſtattung berufen worden und nach Korfu itt ein Stabs⸗ 
offizier entſendet worden mit dem Auftrag, die Ordnung 
herzuſtellen. 

Ueber 3000 Juden follen erwerbs⸗ und brodlos und dem 
Elend preisgegeben ſein. Die griechiſche Regierung hat 
Lebensmittel geſandt, Baron Rothſchild und Baron Hirſch 
haben Geld geſpendet. 

In Privarbrieien von Kaufleuten aus Korfu, welche das 
Tageblatt“ veröffentlicht, wird berichtet, der Verſuch einer 
Volksmenge, in das Judenviertel einzudringen, der am 1. 
Oſterfeiertage durch die en | unter Anwendung von Waffen⸗ 


gewalt verhindert worden fei, habe fic) einige Tage ſpäter 
mit Erfolg wiederholt; hierbei ſeien mehrere Läden geplündert 
und viele Juden mißhandelt worden. 

Durch die Korſuer Vorgänge zeigt ſich namentlich die 
engliſche Preſſe erregt, z. Thl. wohl deshalb, weil viele der 
beriolgten Juden britiihe Unterthanen find. Von der öfters 
reihtihsungariihen Regierung verlangt der Abg. Buzzato 
von Trieſt, daß dieſelbe zum Schutze ihrer jüdiſchen Unter⸗ 
thanen in Korfu ein Kriegsſchiff dorthin abſende. Der 
Kreuzer „Baudin“ iſt von der Pariſer Regierung nach den 
Gewäſſern von Korfu entſandt worden, um im Nothfalle die 
franzöſiſchen Unterthanen bei den dortigen antiſemitiſchen 
Unruhen zu beſchützen. 


Ein Berliner Regierungsbrief, welchen die Wiener „Polit. 
Korreſp.“ veröffentlicht, verwahrt die Regierung dagegen, als 
ob fie etwa auf eine „wirthbſchaftliche Umkehr“ finne 


ar irate ke behäanßtek. Die deutſche Pa : 


der letzten zwölf Jahre habe, — fo heißt es in dem Briefe — 
i bon doktrinären Ideen, unſere Induſtrie in ihrer Leiſtungs⸗ 
higkeit innerlich befeftigt und die ſchwer bedrohte Lands 
wirthſchaft vor dem Ruin Fa Auch habe nicht Deutſch⸗ 
land den eigentlichen Anſtoß zu der gegenwärtigen Geſtaltung 
der international⸗handelspolitiſchen Verhältuiſſe gegeben. Die 
beutiche Handelspolitik habe die ihr geſtellten Fragen von 
Fall zu Fall erfolgreich gelöſt. Es heißt dann weiter: 
„Wir brauchen nur auf Frankreich, Rußland und Amerika 
zu blicken! Von dorther droht der wirthſchaftliche Krieg, und 
angeſichts eines drohenden Krieges rüſtet man nicht ab, ſondern 
ſucht ſich durch eine Verſtärkung der eg ng | oder durch Bünd⸗ 
niſſe zu ſchützen. Letzteren Weg hat die deutſche Regierung 
betreten. Der Weg zum Freihandel iſt jetzt weniger gangbar 
denn je, und er wird von Uns wahrhaftig nicht beſchritten, wenn 
unſer Tarif in Folge der zur Erreichung wirthſchaftlicher Bünd⸗ 
niſſe nothwendigen Zugeſtändniſſe in dieſen oder jenen Poſten 
ermäßigt werden muß.“ 
— nn J 


Arbeiter⸗Bewegung. 


Fünf abgelegte Bergleute des Saarreviers, darunter 
der bekannte Herr Warken, hatten Ende April an das königl. 
Ober⸗Bergamt Bonn eine Eingabe gerichtet, worin ſie Namens 
einer in Altenwald abgehaltenen Verſammlung eine Anzahl 
von Forderungen ſtellten und bei Nichterfüllung dieſer For⸗ 
derungen anf den 14. Mai kündigten. Darauf hat die köuig⸗ 
liche Bergwerksdirektion Saarbrücken bekannt gegeben, 
daß die fünf abgelegten Bergleute keine Legitimation zur ge⸗ 
ſetzlichen Vertretung der Belegſchaften hätten, und daher auch 
nicht zur Kündigung für dieſe berechtigt ſeien. Wer gleich⸗ 
wohl ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt an einem Aus⸗ 
Bat Theil nehme, mache ſich des Kontraktbruches 

uldig. 

Vielleicht dämpft dieſe Haltung der Regierung die Aus⸗ 
ſtandsluſt der Bergleute im Saarrevier. 

Die ſozialdemokratiſche Generalkommiſſion der 
Gewerkſchaften hat aus Anlaß des Bergarbeiterſtreikes im 
uhrrevier ein Rundſchreiben folgenden Juhalts verbreitet: 
Wir erwarten von den Leitern der Bergarbeiterbewegung, 

daß ie durch das Mißlingen des Kampfes nicht entmuthigt 
werden. Wir find überzeugt, daß fie nach wie vor an der Aus⸗ 
bildung der Verbindung arbeiten werden. Es gilt vor allen 

Dingen, Fühlung mit der großen Maſſe der organificten Ar⸗ 

beiter zu nehmen, es muß bewirkt werden, die geſammte 

Arbeiterſchaft Deutſchlands zu einem Ganzen zu 

verbinden. Wenn dann der geeignete Zeitpunkt gekommen 

fein wird, wenn dann im Einverſtändniß mit allen organiſirten 

Arbeitern ein Ausſtand der Bergarbeiter hervorgerufen wird, 

dann können wir des Erfolges ſicher ſein. Nicht die einzelnen 

Berufsvereine werden eine derartige gewaltige Arbeitseinſtellung 

zu halten vermögen, foudern hierzu muß die geſammte Arbeiter⸗ 

ſchaft Deutſchlands helfen.“ 

Hieraus läßt ſich einigermaßen entnehmen, was jene Ab⸗ 
mahnungen vom Streike werth waren, auf die mau ſozial⸗ 
demokratiſcherſeits ſich im Reichstage ſo viel zu Gute that. 
Der Allgemeine Ausſtand erſchien einfach noch nicht 

rak tiſch; wenn er Ausſicht auf Erfolg hat, liegt die 
ache anders. 
Lüttich iſt ſtill und langweilig, wie es einem Biſchofsſitz 
gegiemt und kein Menſch würde dieſer Stadt mit ihren 
meuſchenleeren und ſonnenüberglühten Straßen, mit ihren 
friedlich plätſchernden Brunnen und ihrem Glockenſpiel, das 
dom Thurm der Kathedrale aus den Wechſel der Stunden 
elodiſch verkündet, — kein Menſch würde dieſer Stadt ars 
ehen, daß fie das Centrum einer vom Streikefieber ergriffenen 
Provinz iſt und daß von ihr dieſe ganze geräuſchvolle Un⸗ 
ruhe ausgeht, ſowie die nicht minder geräuſchvolle amtliche 
Gegenbewegung, welche die Ruhe aufrechterhalten oder wieder⸗ 
herſtellen fol. Nur daß Einem bereits vom Eiſeubahnwagen 
aus große rothe Maueranſchläge auffallen, welche ein weithin 
lesbares „Ouvriers“ (Arbeiter!) an der Spitze eines im Vor⸗ 
Überfahren nicht lesbaren Textes tragen. Wandert man dann 
ruhig durch die Straßen der Stadt, ſo kann man ſehen, daß 
dieſe rothen Plakate in heftiger Sprache abgefaßte Aufforde⸗ 
rungen ſind, die der „Generalrath der 1 an die Berg⸗ 
arbeiter richtet und in denen der Streik als letztes Auskuufts⸗ 
mittel empfohlen wird, nachdem man die Zauderpolitik der 
Biraierung und die Phraſen der Partei zur Genüge ſatt habe. 
uch der Gouverneur der Provinz Lüttich korreſpondirt auf 
dem Wege der Häuſermauern mit dem Volke und ſeine Pla⸗ 
kate, in Weiß gehalten, führen eine nicht minder energiſche 
und kurze Sprache als die der Arbeiterpartei und kündigen 
ſcharfe Maßnahmen an gegen Jeden, welcher durch Drohung 
und Gewalt die Arbeiter zum Streik zu bringen verſucht. 

Von 18000 ausjtehenden Bergleuten im Lütticher Bezirk 
haben bis Mittwoch 4000, von 5000 Hüttenarbeitern 1300 
die Arbeit wieder aufgenommen. Gewaltthätigkeiten kommen 
fortwährend vor. Frauen verſuchten bei der Frühſchicht auf 
Lahahe die Arbeit zu ſtören; die Bürgerwehr ſchritt gegen fie 
ein. In St. Nikolas entdeckte vor Beginn der Frühſchicht 
ein die Rückkehr von Brieftauben abwartender Arbeiter eine 
15em dicke Dynamitpatrone, umgeben von einer Rolle Pref» 
pulver, mit 200 Zündhütchen. Der hölliſche Anſchlag war 
gegen eine reitende Patrouille gerichtet, welche 10 Minuten 
nach Entdeckung desſelben vorbeikam. 

Mittwoch Nacht explodirte in Framéries eine Dynamit⸗ 
Bombe; außer der Zertrümmerung einiger Fenſterſcheiben 
tichtete dieſelbe indeß keinen Schaden an. 

Die Geſellſchaft Cockerill hat alle Arbeiter, welche in den 
Ausſtand eingetreten find, entlaſſen, weil fie dadurch den 
Lohnvertrag gebrochen haben; eine Wiederannahme derſelben 
ſoll nur den Bedürfniſſen entſprechend und unter neuen Be⸗ 
dingungen ſtattfinden. 

Die Arbeiterbewegung kann möglicherweiſe auch nach 
Frankreich hinübergreiſen. Eine Abordnung der Bergar⸗ 
beiter des geſammten Baſſins der Loire, welche Dienſtag 
Abend in der Arbeiterbörſe zu St. Etienne eine Verſamm⸗ 
lung abhielt, beſchloß, ſich mit den Mechanikern und Ma⸗ 
ſchinſten, welche die Arbeit niederlegen wollen, vereint zu 
erklären und den Ausſtand von Mittwoch ab zu beginnen; 
denn der gegenwärtige Zeitpunkt ſei wegen der in Belgien 

ſchenden Streiks günſtig. Vorläufig haben e Bergar⸗ 
eiter aber am Mittwoch Vormittag die Arbeit fortgeſetzt. 
In Como (Italien) haben ſämmtliche Seidenſpinner, da 
nuch die beiden größten Fabriken neuerdings die Löhne her⸗ 

abgeſetzt haben, die Arbeit niedergelegt und die außerhalb der 
Stadt wohnenden Arbeiter aufgefordert, dem Beiſpiel zu folgen; 


— 
Berlin, 13. Mai. 


Der Raker will in dieſem Jahre im Juli auf der Fahrt 
nach oder von England der Königin⸗Regentin der Niederlande 
leinen Beſuch abſtatten. N 


— Fi Otte zu Stolberg⸗ Wernigerode iſt zum 
Kanzler des Ordens vom Schwarzen Adler ernaunt wor⸗ 
den; er iſt in dieſer Würde der Nachfolger Moltke's. 

— Die Aeußerung des Kaiſers „Einer iſt Herr im Lande, 
und das bin ich,“ wird in der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
jetzt zu erklären geſucht daraus, baß dem Kaiſer während 
ſeiner Anwefenheit in Düſſeldorf im Auftrage der Großin⸗ 
duſtriellen des Rheinlandes ein von dem bekannten Dichter 
Emil Rittershaus verfaßtes Gedicht überreicht worden iſt, 
worin der Wunſch ausgeſprochen war, der Kaiſer möge 
ſich mi Bismarck verſöhnen und deuſelben wieder an 
die Spitze der Regierung ſtellen. Darauf habe der Schluß 
der Rede des Kaiſers die Antwort gebildet. 

„Trotz aller Gegnerſchaſt gegen die Herren der Kohlen⸗ 
ringe und Elfenringe vermochten wir, fo ſchreibt die „Freiſ. 
Zig“, dieſelben einer ſolchen Geſchmackloſigkeit und Taktloſig⸗ 
keit nicht für fähig halten, wie ſie ihnen hier nacherzählt 
wird. Emil Rittershaus hat allerdings verſchiedene Sinekuren 
im Aufſichtsrath induſtrieller Geſellſchaften inne und hat 
denn auch infolge deſſen ſchon wiederholt ſeine Muſe in den 
Dienſt feiner Brotherren ſtellen milſſen.“ 

Die Nachricht der „Köln. Volkszig.“ klingt ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. Allerdings hat Jemand au den Kaiſer kürzlich die 
Bitte um Ausſöhuung mit Bismarck gerichtet, nämlich Adolf 
Graf von Weſtarp, ein konſervativer Herr. Das Gedicht 
iſt im Druck erſchienen und der Reinertrag für die deutſchen 

erienkolonien beſtimmt. Es heißt in dem uus vorliegenden 

edicht: 
Drum geh' zu ihm, er iſt ein rauher Krieger, 
Dem ſchäumend kocht das ungeberd'ge Blut; 
Du biſt noch jung, ſei Deines Grolls Beſieger 
Sei milde Herr, ſei edel, groß und gut. 
Und halt Du auch des Rathes ihn entlaſſen, 

' Des Kaiſers Gnade mög’ ihn neu umfaſſen. 

— Dem Miniſter Frhrn. v. Berlepſch iſt, offenbar für das 
Zuſtandekommen des Arbeiterſchutzgeſetzes, der rolhe Adlerorden 
erſter Klaſſe verliezen worden; gleichzeitig hat der Schatzſekretär 
v. Maltzahn den Stern zur zweiten Klaſſe dieſes Ordens evs 
halten, anſcheinend als Anerkennung für feine Thätigkeit beim 
Zuckerſteuergeſetz. 

Frankreich. Prinz Louts Napoleon iſt am Dienftag 
Abend unter ftrengftem Jukoguito in Paris eingetroffen und 
gedenkt ſich dort eine Woche aufzuhalten. Mau glaubt, der 
Prinz werde nicht ausgewieſen werden, falls ex ſich politiſcher 
Kundgebungen enthalte. 

Die Ruſſenfreundlichkeit der Franzoſen wird ſich wohl 
allmählich etwas abkühlen, wenn fie z. B. erfahren, daß bei 
der Eröffnung der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau auf 
höheren Befehl die Marſeillaiſe nicht geipielt werden durfte. 
Der Geiſtliche der franzöſiſchen Gemeinde lehute die Ein⸗ 
ladung zur Eröffnungsfeier ab, weil der katholiſche Ritus von 
der Ceremonie ausgeſchloſſen war. 

Die franzöſiſche Deputirten⸗Kammer hat den Geſetzentwurf 
betreffend die Wetten auf den Reunplätzen mit der Beſtim⸗ 
mung genehmigt, daß zu Gunſten der öffentlichen Armenpflege 
= den Wetten eine Steuer zum Voraus erhoben werden 
ſoll. 

Amerika. Vier Kriegsdampfer der Vereinigten Staaten 
machen jetzt Jagd auf den Dampfer „Itala“, der für die 
chileniſche Kongreßpartei Waffen an Bord führte und den 
Marſchall der Vereinigten Staaten, der periónlid die Des 
ſchlagnahme vornehmen wollte, „beſchlagnahmt“ und daun 
aus Land geſetzt hatte. Der Polizeipräſident von San 
Fraueisko hatte am 13. Mai mit dem chilenischen Konſul 
eine Beſprechung, derzufolge jede Verſchiffung von Wafſen 
und Munition aus den öſtlichen Staaten nach Chile mit Gee 
walt verhindert werden ſoll. Der Schuner, der der „Itala“ 
die Waffen geliefert hat, iſt aufgebracht und auf Anordnung 
der Regierung der Freiſtaaten nach San Pedro geſchleppt 
worden. Die „Itala“ ſchwimmt aber bereits auf hoher See. 
Es erregt min die Frage großes Bedenken, ob es den Bers 
einigten Staaten völkerrechtlich zuſteht, unter dieſen Umſtän⸗ 
den den Dampfer noch mit Beſchlag zu belegen. Da die 
„Itala“ audererſeits nicht berechtigt iſt, eine Flagge zu führen, 
und bereits offiziell von den Vereinigten Staaten in San 
Diego beſchlagnahmt wurde, faßt der Marineminifter das 
Schiff juriſtiſch für das Eigenthum der Union, bis es wieder 
freigegeben ijt. Die Rechtsfrage iſt alſo entſchieden — aber 
die Nürnberger henten keinen, fe hätten ihn denn zuvor. 


Ans der Broeving 
Graudenz, den 14. Mai 1891. 


— Dem Oberpräſidenten von Weſtpreußen iſt nun auch 
der von Oſtpreußen in die Ewigkeit gefolgt. Wie uns der 
Telegraph aus Königsberg meldet, tft Obe rpräſident Dr. 
Albrecht von Schlieckmann heute früh 3½ L* ge⸗ 
ſtorben in Folge eines geſtern Abend erlittenen Schlag⸗ 
aufalls. 

Herr v. Schlieckmann iſt nur 55½ Jahr alt geworden. 
1879 war er Regierungspräſident in Gumbinnen, 1881 Unters 
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Juuern. v. Schlieckmann 
war auch Mitglied des Reichstags. 

— Die „Köln. Big" will aus Berlin erfahren haben, 
daß die Beſetzung des Danziger Oberpräſidiums fid noch bis 
um Sommer hinziehen bitrfte. Das rheiniſche Blatt bes 
ſtätigt auch, daß der frühere Kultusminiſter, Herr v. Goßler, 
für ein Oberpräſidium in Ausſicht genommen iſt. Vielleicht 
erhält er nun nach dem Tode des Herrn v. Schlieckmann die 
Oberpräſidentenſtelle in Königsberg. 

— Die ſog. Bonbillets, welche in dieſem Jahre zur Aus⸗ 
gabe gelangen, berechtigen nur zum Anſchluße an die in Berlin 
zum Verkaufe ſtehenden Sommerkarten und feſte Rundreiſekarten. 
Es dürfen demnach dieſe Gutſcheine nicht mehr wie in früheren 
Jahren bet der Löſung von zuſammenſtellbaren Rundreiſebillets 
in Anrechnung gebracht worden. 

— Zum Pro vinzial⸗Sängerfeſt in Memel haben 
ſich von auswärts 780 Sänger angemeldet, ſo daß mit den 120 
Memeler Sängern auf einen Geſammtchor von 900 Stimmen ge⸗ 
rechnet werden kann. 

— Der Kommandant von Danzig Generalmajor Malotki v. 
. iatowskl hat fig nach Gruppe zu den Schießübungen 
egeben. 

— Der Kommandeur der 17. Feld⸗Artillerie⸗Brigade Generals 
major Ulrich aus Danzig und der Oberſtlieutenant Fleck von 
der 2. Ingenieur⸗Inſpektion ſind hier eingetroffen. 

— Um 4. Juni werden ſämmtliche noch nicht mit dem Ge: 
wehr 88 ausgebildeten Wehrleute der Landwehr I. Aufgebots 
der Garde⸗Infanterie, Garde⸗Jäger und Schützen zu einer 10 tä⸗ 
gigen Uebung eingezogen. 

— Das diesjährige Aushebu 1a. e (Ober⸗Erſatz 
Geſchäft) im Bezirk der 70. Infanterie Brigade findet ſtatt: in 
Thorn vom 20. bis 25., in Brieſen vom 26. bis 29., in Kulm 
am 30. Mat, 1. und 2. Juni, in Schwetz vom 3. bis 7., in Neuen⸗ 
bura vom 8. bis 10. in Grauens vom 14. bis 16. in Marien- 


. 


werder vom 17, bis 21., in Meive vom 22, bis 25. Zunl. Das 
In vallden⸗Prüfungs⸗Geſchäft findet ebenfalls an den 
zen Tagen ftatt. In der Regel werden die Zeitig⸗Juvall⸗ 

hierzu bon dem Bezirks⸗Koumnaudo beordert. Sollte einem 
Zeitig⸗Invaliden ein Geſtellungsbefehl nicht zugehen, fo ift derſelbe 
demnach verpflichtet, ſich der Invaliden ⸗Prüfungs⸗Kommiſſion vor⸗ 
uſtellen, widrigenfalls ihm die Invaliden⸗Penſton für ein gonzeg 
Jahr verloren q 

— Zum Bau der Kaſerne für das 5. Küraſſierregl, 
ment bat, wie wir hören, die Militärbehörde von Herrn Heinclch, 
Kunterſtein einen Bauplatz au der Marienwerderer Chauſſee gekauft 

— Die geſtrige Eröffnungs⸗Vorſtellung von Jean Baeferg 
Circus und Affentheater auf dem Getreidemarkt hatte fi 
eines reichen Beſuchs und eines reichen Beifalls zu erfreuen. 
Namentlich bei der Kinderwelt fanden die Leiſtungen der dreſſirten 
Affen und Hunde eine große Theilnahme. Eine beſondere Be⸗ 
reicherung des Programms waren die Leiſtungen der Geſchwiſter 
Lilly und Frieda Baeſe an dem Doppeltrapez, die mit erſtaun— 
licher Sicherheit, Gewandthelt und Harmonie ausgeführt wurden 
Fräulein Frieda Baeſe bewegte ſich, umflattert von ihren Tauben, 
auf dem Drabtfeil mit Sicherheit und Aumuth. Fräulein mo 
Baeſe zeigte, wie man dem Xylophou ſchöne Weiſen eutlockt. In 
der Dreſſur der Thiere wird Außerordentliches geleiſtet. Puder 
Mluca tanzt um das Spinnrad ein vergnügtes Ballet, ein Na, 
mendvetter ſtellt ſich als Deſerteur aus Liebe vor, wird flama 
rechtlich erſchoſſen und ſteht nachher wieder von den Todten auf,‘ 
Affen, Hunde und Pferde legen in ihren Vorführungen ein Leredteg 
Beuguig ab, was die Kunſt des Herrn Direktor Baeſe aus ihrer 
„Begabung“ zu ziehen vermochte. Jedenfalls bleibt bei dem ey 
drückenden Bewußtſein, nach Darwin von den Affen abzuſtammen, 
nach einem Beſuche des Circus der ſüße Troſt, daß die Uroäler 
der Menſchheit recht auſtellige und gelehrige Leute find, 

— Dem Kataſterkoutroleur a. D. Rechnungsrath Wohl. 
farth zu Angerburg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Dem Poſtſekretär Kramm in Zoppot tft die Vorſteher⸗ 
ſtelle des Poſtamtes in Heydekrug übertragen. 

— Der Steueraufſeher Müller iſt von Graudenz nach 

* der Poftmeijier Gülle von Kulmſee nach Beruſtadf 
verſetzt. 
— Der älteſte Lehrer in der philoſophiſchen Fakultät der 
Uulverfität Breslau, der Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr, 
Röpell feierte am Dieuſtag fein fünfzig jähriges Jubiläum 
als akademiſcher Lehrer. Richard Röpell ijt 1808 zu Danzig ge 
boren. Dem Jubilar iſt der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mil 
Eichenlaub verliehen worden. 

— Der Geſammtverkehr im Eiſenbahndirektionsbezirk Br om 
berg hat in den drei erſten Monaten d. Js. 16843000 Mk. ein, 
gebracht, d. i. 730000 Mk. mehr, als in demſelben Zeitraum dez 
Vorjahres. Allein die Mehreinnahme beim Perſoneuverkehr by 
läuft ſich auf rund 360 000 Mk. Nur der Viehver kehr weil 
eine Mindereinnahme von 208000 Mk. gegenüber dem vorfäh rige 
Zeitraum auf. 

Thorn, 13. Mai. (Th. Pr.) Ein herbes Geſchick hat den 
Aſſiſtenzarzt Dr. M. vom hieſigen 61. Jufanterte-Reginen 
ereilt. Er erweckte ſchoa feit eintger Zeit durch ſein zerfahrenez 
Weſen die Verwunderung, bis endlich vor mehreren Tagen den 
Irrſinn völlig ausbrach. Dr. M. meldete ſich nämlich auf der 
Kommandantur mit der Anzeige, er habe ſoeben ſeinen Kollegen 
Dr. S. vom Ulanenregiment erſchoſſen. Dieſe Angabe bewahr⸗ 
heitete fic) nicht, und der Uaglückliche wurde nach dem Garniſon⸗ 


lazareth gebracht, von wo feine Ueberführung nach der Irrenau, f 


ſtalt zu Schwetz erfolgte. 

Am Sonnabend ſpät Abends befand ſich der kürzlich als Gar. 
niſonbauinſpektor von Thorn nach Dt. Eylau verſetzte Megierungs: 
baumeiſter Herr Scheerbarth, welcher hier zum Beſuche wellte, 
mit ſeiner Frau und Schwägerin auf dem Wege von der Brom⸗ 
berger Vorſtadt nach der Innenſtadt, als im Glacis drei Kerle 
ihu entgegentraten und die beiden Damen feſtzuhalten ſuchten, 
Die Damen flüchteten, worauf die Wegelagerer mehrere Revolvers 
ſchüſſe ihnen nachſandten, von denen einer die eine Dame am 
Beine verletzte. Währenddeſſen war Herr Sch. den Damen nade 
geeilt und wurde ebenfalls durch einige Schüſſe verfolgt, die aber 
nicht trafen. Augenſcheinlich hat man es nicht mit einem Raub⸗ 


anfalle ſondern mit einem Attentat auf die beiden Damen zu thun. 


Auf wunderbare Weiſe wurde bes A 


2 Gollub, 13. Mai, 
zweijährige Sohn einer hieſigen Handwerferfamilte gerettet, 
Dieſes Kind, welches vor Kurzem ſchon einmal aus einem 12 Fuß 
hohen Fenſter gefallen war, ohne Schaden zu nehmen, ſtürzte am 
Sonntag wiederum aus einem fo hohen Fenſter en das Stel 
pflaſter und kam auch diesmal mit einer leichten Verletzung davon 
— Seit 8 Tagen werden auf der Drewenz eine Menge Traften 
herunter geflößt. Die Flößer machen hier meiſt Station uud 
führen dadurch den Geſchäftsleuten unſeres Ortes durch Ankauf 
von Lebensmitteln eine anſehnliche Einnahme zu. So zogen 
geſtern in einigen Kolonnen etwa 60 Mann in die Stadt. 


* Jablonowo, 13. Mat. Unſere Arbeiter können fig 
fiber ſchlechte Zeiten nicht beklagen, denn fle finden recht hohen 
Verdienſt bet den umfangreichen Bauten zur Errichtung bo 
Wohnhäuſern für Beamte und zur Vermehrung der Geleise all 
dem Bahnyofe, ſowie beim Neubau der Chauſſee Gablonowo 
Kl. Rehwalde. Der Unternehmer des Chauſſeebaues hat für dle 
freuden Arbeiter in beſter Weiſe geſorgt, indem die Arbeiter in 
Baracken Wohnung und warme Speiſen für ein Billiges erhalten 
können. — Ein polniſcher Arbeiter, der beim Bahnbau beſchäftgt 
war, wurde durch ein herabfallendes Brett buchſtäblich fealpith 
Der Geſchicklichkelt des hieſigen Arztes iſt es wohl zu danken, 
daß der Pann beim Flicken und Nähen der Kopfhaut weder in 
Ohnmacht fiel, noch am nächſten Tage Wundfieber belam; eine 
doppelte Menge Schnaps nach der Operation entſchädigte den 
Mann für den gehabten Schreck, und am nächſten Tage fuhr et 
vergnügt nach Polen, um die Seinigen zu beſuchen. 

Nieſenburg, 12. Mai. Nach dem vom Vorſtande erſtatteten 
Rechenſchaftsbericht zählte der hieſige Vorſchuß vereln Ende 
Dezember v. J. 871 Mitglieder. Aktiva und Paífiva balaucirten 
mit 582488 Mk. — Im Wege der Zwangsverſteigerung 
ecftand der Kaufmann Herr Max Hirſchfeld hierſelbſt die Kröker 
ſche Brauerei für 41380 Mk. 


Marienwerder, 
Provinzlal⸗Schulrath Dr. Völcker fand geſlern und heute im 
tefigen Lehrerinnen⸗Seminar die Eutlaſſungsprüfung ftott. 
inf hleſige und drei auswärtige Damen erwarben das Zeugnlß 
der Befähigung. — Die Zahl unſerer Aerzte hat ſich durch dit 
Niederlaſſung des Herrn Dr. Teege vermehrt. ; 
Am zweiten P 2 wird in ſämmtlichen evaugeliſchen 
Kirchen der Provinz Weſtpreußen eine Kollekte zum Beſten det 
Miſſion unter den Heiden abgehalten werden, 


xo Aus bem Kreiſe Schlochau, 12. Mal. Der ſchulpflich 
tige Knabe B. aus Ziethen war ſchon wegen verſchiedener Streicht 
durch den Ortslehrer beſtraft worden. Die körperliche Züchtigung 
hat aber den Burſchen wenig gebeſſert. Kürzlich gericth er mit 
einem anderen Schulknaben in Streit, wobei er in feiner Wut) 
ſeinen Gegner mit einem ſcharfen Stein derartig an die Schläſe 
traf, daß der Verletzte nach einigen Stunden ſtarb. — In der 
verfloſſenen Woche verunglückte beim Flößen auf der Brahe 
der Arbeiter K. aus Grünchotzen. Derfelbe war auf einer Holz. 
traft allein beſchäftigt und bemerkte nicht, daß letztere in wi 
Mitte eine mannsbreite Oeffnung hatte, die durch Spähne un 
abgeſchnittene Hölzchen verdeckt war. Durch dieſe Oeffnung n 
er in den Bi und ertrank. — Seit einigen Tagen hat ſich in 
dem Dorfe Prechlau ein zweiter Arzt, Herr Dr. Roſentreten 
niedergelaſſen. 

yo Dt. Krone, 13. Mal. Heute 
pus des Herrn Gerichtsvollzieher Wießner, An 
ländiges Menſchenſkelett aufgefunden, Zum Zwecke der m 
ftellung von Unterfuchungen bat ely Aras dad @teleit an Ah 


13. Mat, Unter dem Borfi des Herrn 
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one — Das Innungsleben iſt hier nichts weniger als q 
wi 


Obermeiſter hatten in tegter Zeit nicht mehr die 
ht, eine beſchlußfähige Verſammlung zuſammenzuberufen. 
mußte dies vielmehr der Magiſtrat von Aufſichtswegen thun. 

Erſt heute wieder mußte von letzigenannter Behörde eine Innung 
aufammenberufen werden. 

r Pr. Friedland, 12. Mal. An Stelle des nach Slrakowitz 
verſetzten Pfarrers Peter aus dem Nachbardorfe Grunau iſt der 
zu Oſtern ordinirte Geiſtliche Ullmann zur Vertretung des er⸗ 
krankten Pfarrers Matte vom Konſiſtorium berufen worden. — 
An dem diesjährigen Seminarkurſus hlerſebſt nehmen feds 
Kandidaten Theil. — Auf dem heutigen Viehmarkt war der Auf⸗ 
trieb gering, und es war im Vergleich zu dem vorigen Markte 
ein bedeutender Rückgang in den Preiſen zu bemerken, Rindvieh, 
das auf dem Frühjahrsmarkte mit 80 Thalern bezahlt worden 
war, brachte diesmal nur 50 und noch weniger. In Folge dieſes 
Uniſtandes find auch die Fleiſchpreiſe heruntergegangen, wogegen 
das Getreide noch ſtetig ſteigt. 

Marienburg, 13. Mai. Ein Akt beſttaliſcher Roh heit 
{ft in unſerer Nachbarſchaft verübt worden. Eine Frau, dle in 
der Waplitzer Forſt Holz ſuchte, wurde von drei Männern ange⸗ 
fallen und vergewaltigt. Nach vollbrachter That hingen die 
Scheuſale ihr Opfer an einen Baum, und zwar mit dem Kopf 
nach unten. Ein zufällig des Weges kommender Mann befreite 
die Unglückliche aus ihrer verzweifelten Lage, jedoch tft die Frau 
an den Folgen der Mißhandlungen geſtorben. Zwei der Uebel⸗ 
thäter ſind bereits von dem Gendarm aus Altmark verhaftet. 

1 Elbing, 13. Mai. Für die landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchiuenausſtellung hat ſich eine große Anzahl von Ingenieuren 
und Maſchinenfabrikanten hier angemeldet. Aus Roſtock i. M. 
ſtellte die Firma Dolberg heute die erſten Ausſtellungsgegenſtände, 
eiſerne Schienengeleiſe und patentirte Kipplowries, auf. Morgen 
wird der große Platz mit Maſten und Flaggenſchmuck verſehen, 
die übrigen Räume find ſchon jetzt reichlich geſchmückt. Die Hoff: 
nung, daß möglicher Weiſe der Kaiſer die Ausſtellung bejuchen 
wird, fpornt zur Aufbietung aller Kräſte an. Aus der Umgegend 
treffen ſchon viele Landwirthe ein, um die Stände für das anges 
meldete Zuchtvieh in Augenſchein zu nehmen, das unter Glas- 
bedachung eine äußerſt günſtige Beleuchtung haben wird. Von 
morgen an können die Ausſteller die neu hergeſtellte Telephon⸗ 
verbindung benutzen, Für die Ausſtellungstage find vermehrte 
Dampferjahrten nach dem Sorgegebiet, dem Oberländiſchen Kanal 
und den Haffgegenden in Ausſicht genommen. Um den Beſuchern 
Gelegenheit zu geben, den Reiz der Hafflandſchaften zu genießen, 
werden Vergnügungsdampfer einen lebhaften Verkehr nach Rei» 
mannsfelde, Kadinen und Kahlberg unterhalten. Konzerte werden 

ür genußreiche Abendunterhaltungen ſorgen, ſo daß ſich für die 
Benet mit dem Nützlichen auch das Angenehme in überaus 
reichem Maße verbinden wird. 

p Soldan, 13. Mai. Das waren vier recht genußrelche 
Abende hintereinander. Zuerſt gab unſer Geſangverein Melodia 
am 9. d. Mts. ein Vokal⸗ und Juſtrumental⸗Konzert, das ſehr 
gut beſucht war. Tags darauf gab Herr Theaterdirektor Heyn 
den „Waldteufel“ von Mauſtädt und den nächſten Tag Ibſens 
Mora” beide Vorſtellungen ernteten reichen Beifall. Geſtern 
libend gaben die Leipziger Quartettſänger unter Leitung des 
Herrn Semada ein Konzert. 

Soldan, 13. Mai. Endlich ſcheint man eine Spur der Ein⸗ 
brecher gefunden zu haben, welche im Herbſt vergangenen Jah⸗ 
res das Geſchäft des hieſigen Uhrmachers Herrn S. heimſuchten. 
In Schwetz wurde eine zum Verkauf angebotene Uhr angehalten, 
in welcher S. eine der geſtohlenen erkannte. Weitere Nachfor⸗ 
ſchungen ergaben, daß der in Graudenz verhaftete Steinſetzer 
Schulz aus Schwetz, welcher während des ganzen vorjährigen 
Sommers und auch zur Zeit des Einbruchs hier in Soldau be⸗ 
ſchäftigt war, im Beſitze der Uhr geweſen iſt. Daß man unzweifelhaft 
einen der Einbrecher gefaßt hat, geht daraus hervor, daß Schulz 
unmittelbar nach dem Diebſtahl auf dem hieſigen Markte geſehen 
worden und am nächſten Morgen abgereiſt iſt. 

Königsberg, 13. Mai. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſizung ijt die Theaterfrage erledigt worden. Die Stadtge⸗ 
meinde gewährt nad dem Beſchluß der Verſammlung der Aktien⸗ 
geſellſchaft, fo lauge dieſe das beuöthigte Waſſer, Gass und elels 
triſche Licht von den ſtädtiſchen Auſtalken bezieht, einen jährlichen 
Zuſchuß von 12000 Mark, ſobald ihr der Nachweis einer Neu⸗ 
verwendung durch die Theater⸗Geſellſchaft in Höhe von 200 000 
Mark zur Verbeſſerung des Theaters erbracht wird. Die Sum⸗ 
me von 12000 Mark wird verhältnißmäßig gekürzt, fo lange eine 
geringere Verwendung als 200000 Mark erfolgt iſt. So lange 
die Geſellſchaft den Zuſchuß nicht in Anſpruch nimmt, wird an⸗ 
ſtatt deſſen eine Vergütigung von 50 Prozent auf das entnom⸗ 
mene Waſſer, Gas⸗ und elektriſche Licht gewährt. Die Abtretung 
eines Platzes zur Anlage eines Sommertheaters und eines 
großen Garteureſtaurauts wurde von der Verſammlung abgelehnt. 

Auf das von dem Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralverein an die Regierung gerichtete Geſuch betreffs des 
Schulbeſuchs der Hütekinder iſt der Beſcheid ergangen, daß die 
erziehlichen Intereſſen eine Abänderung der Verordnung über den 
Schulbeſuch der hütenden und dienenden Kinder, ſchon um Dif» 
bräuche zu verhüten, wicht angezeigt erſcheinen laſſen. Daher iſt 
von der Regierung im Hiublick auf die veränderte Lage der länd⸗ 
lichen Arbeiterverhältuiſſe ſtets auf eine verſtändige, die wirth⸗ 
ſchafllichen Intereſſen der betheiligten Bevölkerung berückſichtigende 
Anwendung der einzelnen Beſtimmungen jener Verordnung ge⸗ 
halten, infonderheit bei Prüfung der Bedürftigkeit der Kinder neben 
der Zahl ihrer unverſorgten Geſchwiſter, die Arbeitsfähigkeit beider 
Eltern in Betracht gezogen, ſerner die Verwendung eines Kindes 
auch außerhalb des Kirchſpiels ſeiner Heimat geſtattet und ſelbſt 
Schülern von Halbtagsſchulen die Erlaubniß zum Dienen und 
Den ertheilt worden. Demgemäß wird auch in Zukuuft vere 
fahren werden. Außerdem ſoll verſuchsweiſe die alte Vorſchrift 
wieder in Kraft treten, daß die hütenden und dienenden Kinder 
uur an zwei Vormittagen jeder Woche, Montags und Donnerstag, 
die Schule zu beſuchen haben. 

Die diesjährige Ausſtellung von Rindviehzuchtmaterial 
der Herdbuchgeſellſchaft hat an Stückzahl die fünf vorherge⸗ 
gangenen Ausſtellungen zwar übertroffen, indeſſen war das Er⸗ 
gebniß derſelben nicht beſonders befriedigend. Bel der Auktion 
der ausgeſtellten Thiere ſind nur 40900 Mk. gegen 68 108 Mk. 
im Vorjahre eingekommen, und abgeſehen von den hohen Preiſen 
für einzelne hervorragende Thiere, ſehr mäßige Durchſchnittspreſſe 
gezahlt worden. 

Die Pferde ausſtel lung iſt geſtern Abend geſchloſſen wor⸗ 
den, nachdem ein Auffahren der acht Gewinn⸗Equipagen, fowie 
ein Parademarſch der Gewinnpferde, und zum Schluß die Pros 
flamirung der durch Prelſe ausgezeichneten Ausſteller ftattgefunden 
hatte. Gehandelt wurde bis zur letzten Minute. 

— Ein Automatendieb, der 17 jährige Mechanikerlehrling 
Paul Rüger von hier, ſtand kürzlich vor dem Schöffengericht. 
Der Angeklagte hatte im Winter in ſchwunghafteſter Weiſe fein 
Diebeshandwerk betrieben. In faſt ſämmtlichen öffentlich aufge⸗ 
ſtellten Automaten fanden ſich unter den hineingeworfenen Münzen 
etwa 500 werthloſe Blei⸗ und Meſſingſtücke von genau der Form 
und der Schwere der Zehnpfennigſtücke, und endlich glückte es, den 
Automatengaſt, der mit Vorliebe in den Abendſtunden die Auto⸗ 
maten ihres meiſt ſüßen Inhaltes beraubte, zu ertappen. Der 
Vertreter der Stagtsauwallſchaft beantragte gegen R. eine viere 
wöchige Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof erkannte jedoch nur 
auf eine ſolche bon einer Woche mit der Begründung, daß durch 
die öffentlich ausgeſtellten Automaten jugendliche Gemüther, deren 
Rechtsbegriſſe noch nicht hinreichend geilat feien, nur allzu leicht 
in Verſuchung gerathen können. 

ei Pilla, 13, Mal. Die hieſige Fleiſcher⸗Innun 
feiert am 28. d. M. das delt ihres 150jährigen Beftehens. Be 
bei find zahlreiche Einladungen an auswärtige Innungen 
U * 
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Aus O 13. Mal. Sa einer im November b. J. 
in Allenſteln abgehaltenen Verſammlung von Bürgermeiſlern 
der Proving Oſtpreußen war die Wiederbelebung des im Jahre 
1877 eingegangenen Oſtpreußiſchen Städtetages angeregt. 
Gin folder Städtetag ſoll nun am 20. und 21. Junt in Allen: 
ſtein ſtattfinden. 

* Bromberg, 13. Mat. Der Telegraphen⸗Inſpektor Wirtz 
hierſelbſt feiert am 16. Mai fein 25 jähriges Dienſtjubiläum. 
Die gefanimten Beamten ſeines gegen 4000 Kilometer umfaſſenden 
Eiſenbahn⸗Dienſtbezirts haben ſich vereinigt, dem um das Eiſen⸗ 
bahn⸗Sicherheitsweſen fo hoch verdienten Manne an feinem Ehren⸗ 
tage eine würdige Adreſſe zu überreichen. 

Das unausgeſetzte Beſtreben des Telegraphen⸗Juſpektors 
Wirtz iſt es in den 25 Jahren geweſen, das Eiſenbahn Telegraphen⸗ 
und Signalweſen ſeiner jetzigen Vervollkommnung entgegenführen 
zu helfen. Viele finnreihe Sicherheitseinrichtungen verdanken 
ihren Urſprung ſeiner Thatkraft und ſeiner gründlichen fachmän⸗ 
niſchen Einſicht, 


Stadttheater in Graudenz, 

In ſchönen Sommertagen, wenn lau die Lüfte weh'n, ſetzt man 
ſich lieber in einen Garten, als in einen dumpfen Theaterraum. 
Kein Wunder alſo, daß geſtern Abend bei der Eröffnungsvorſtellung 
der Haunemann'ſchen Geſellſchaft das Theater in erſchrecklicher Leere 
gäbhnte. Das kleine Häuflein der Zuhörer hielt aber, obwohl die 
Leiſtungen manchen Mangel aufwieſen, „unentwegt“ aus und feuerte 
die nicht eben große Spielluſt der Darſteller durch Beifall an. Die 
Strauß' ſche Operette „Der luſtige Krieg“, welche bei weitem 
nicht fo luſtig if, als ihr Titel vermuthen läßt, die vielmehr an recht 
langweiligen Längen krankt, iſt früher von der Hanuemann'ſchen 
Geſellſchaft ſchon viel beſſer gegeben worden. Namentlich konnte Herr 
Alexander als Oberſt Umberto Spinola durch ſeine ziemlich roh 
klingende Stimme nicht erwärmen, und Frl. Loos (Gräfin Violetta) 
erſetzte oft durch gewaltſames Forciren, was ihr an natürlicher Kraft 
geſtern fehlte, ſo daß die Wirkung in bedenklichem Grade unſchön 
wurde. Frl. Olga Jäger befleißigte ſich des mannweiblichen Tones 
der kriegeriſchen Fürſtin Artemiſia mit vielem Glück. Den Schwätzer 
Gebaftiani gab Herr Großmann im Ganzen gut, doch verwechſelte 
er leider einige Male den Operettenton mit der Sangesart in gewiſſen 
Rauchtheatern. Recht komiſch war Herr Wagen als Tulpenzüchter 
Balthaſar, und muſikaliſch am angenehmſten wirkte der e Fah 
Geſang von Frl. Nedelko, welche auch ſehr nett jpielte, N 


| 
* Brovingial-Hudivieh Austellung. 


Bekanntlich wird mit der vom 21. bis 24. Mai in Elbing 
ftattfindenden großen provinzialen Zuchtvieh⸗Ausſtellung auch 
eine ſolche von landwirthſchaftlichen Geräthen und 
Maſchinen verbunden werden, um die Landwirthe mit den 
neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Maſchineninduſtrie 
bekannt zu machen. Die an die Fabrikanten von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen ergangene Aufforderung 
hat einen guten Erfolg gehabt. Von 26 Firmen ſind mehr 
oder weniger bedeutende Sammlungen ihrer Fabrikate zur 
Ausſtellung angemeldet. Wir treffen hier im Katalog z. B. 
H. Cegielski⸗Poſen (Pflüge, Säe⸗ und Erntemaſchinen, Dreſch⸗ 
maschinen, Schrotmühlen, Pumpen ꝛc.), Aktiengeſellſchaft H. 
F. Eckert zu Bromberg mit ihren längſt bewährten Boden⸗ 
bearbeitungsgeräthen, Glogowski u. Sohn⸗Inowrazlaw mit 
Lokomobilen, engliſchen Dreſchmaſchinen und eigenen Fabri⸗ 
katen (Tigerrechen, Futterdämpfapparaten und Pflügen), 
Muscate⸗Danzig, welcher die Garett'ſche Fabrik vertritt, 
Hodam u. Reßler⸗Dauzig, welche die Lokomobilen und Dreſch⸗ 
maſchinen von H. Lanz in Mannheim, ferner Feldeiſeubahnen, 
Mähemaſchinen, Pflüge und Milcheentrifugen ꝛc. zur Bore 
führung bringen werden; eine größere Anzahl von Milch⸗ 
ſeparatoren wird die Firma Hermann Koelling in Königs⸗ 
berg i. Pr. ausſtellen, dazu andere Molkereigeräthe, Mäh⸗ 
und Düngerſtreumaſchinen ꝛc., ferner A. Leuigk⸗Vetſchau i. L. 
(Lokomobilen, Dreſchmaſchinen ꝛc.), Mayſarth u. Eo. «Berlin 
(Dreſch⸗ unb Häckſelmaſchineu, die berühmten Dörrappa⸗ 
rate für Obſt, Gemüſe 2c.), Paul Monglowski⸗Marienburg 
(Dreſchapparate, Mähmaſchinen mit Gelb ftchlinder- 
vor richtung ꝛc.), Hermann Müller ⸗ Elbing, A. Ventzki⸗ 
Graudenz und Rud. Wermke⸗Heiligenbeil mit ihren vorzüg⸗ 
lichen Pfluginſtrumenten 2c. 2c. Es werden ſomit für alle 
Zweige der Landwirthſchaft die erforderlichen mechauiſchen 
Hilfsmittel zur Auſchauung kommen. Außerdem follen aber 
noch land wirthſchaftliche Produkte, Dünge⸗ und 
Futter mittel, ſowie verſchledene aber noch nicht erwähnte 
Hilfs⸗ und Betriebsmittel ausgeſtellt werden u. A. Biertreber, 
Getreideſchlempe und Rübenſchuitzel in getrocknetem Buftande, 
von mehreren bedeutenden Bierbrauereien Bier u. ſ. w. Der 
Ausſtellung wird es mithin an Maunigfaltigkeit und dem 
Beſucher an Abwechslung nicht fehlen. 


Verſchiedenes. 


— [Unwetter] Zahlreiche Gewitter find felt Sonntag 
in unaufhörlicher Folge über Südweſtdeutſchland niedergegangen. 
Namentlich ijt ein großer Theil der Provinz Rhelnheſſen, der ans 
grenzenden Pfalz und Starkenburg von einem furchtbaren Une 
wetter verheert worden. Ein endloſes Gewitter zog darüber hin 
unter vernichtenden Hagelſchlägen. Das Lauerthal war von den 

luthen überſchwemmt und glich an vielen Stellen einem See. 
Ju Mauuheim hauſte das Unwetter am ſchrecklichſten auf der 
Reunbahn des Velociped⸗Clubs. Die zahlreiche anweſende Menſchen⸗ 
menge flüchtete in wilder Haſt und ſuchte vergeblich nach Schutz. 
Bei jedem Blitzſchlag ſchrieen die Menſchen laut auf. Die Schloſſen 
praſſelten hier in der Größe von Hühnereiern und bedeckten 
ceutimeterhoch das Gelände. Der Hagel, welcher in wenigen 
Augenblicken vielen Gemarkungen das Ausſehen einer Winter⸗ 
landſchaft verlieh, vernichtete die Blüthen der Obſtbäume 
und ſchlug die zarten Triebe der Rebſtöcke ab. Bei Alsheim 
3 fiel ein Wolkenbruch, welcher das ganze Dorf in 
urzer Zeit unter Waſſer ſetzte. In den Kellern ſtand das Waſſer, 
und in den Straßen hatten ſich reißende Bäche gebildet. 

Kobelde der ſtarken Niederſchläge im badiſchen Hochland iſt 
der Rhein in ſtändigem Wachſen. 

Große Lawinenfälle haben im Berner Oberland 
fiattgefunden. Der Hauptſturz erfolgte vom ſogenannten Flöſchen⸗ 
horn herunter. Mit fürchterlichem Krachen ſchoß die ungeheure 
Staublawine dem Thale zu und vernichtete auf ihrer Fahrt in 
wenigen Sekunden ein bedeutendes Stück des ſchoͤnſten Gemeinde⸗ 
waldes, als wäre es ein Saalfeld. Weiter unten ging es einem 
Privatwäldchen nicht beſſer. Gerade als dieſe Lawine ſich endlich 
beruhigt, gab es an einem anderen Orte einen dumpfen Knall 
leich einem Kanonenſchuß. Vom Mägrenhorn kam ein zweites 
olches Ungethüm, dem Thale einen Beſuch abzuſtatten. Auf ihrer 
Reiſe nahm ſie einen jungen Ahorn⸗ und Ilmenwald mit ſich. 
Damit aber noch nicht genug: Am andern Morgen Löfte ſich 
abermals eine Lawine von der Worbisegg herab, welche wieder 
das ſchönſte Land überdeckte. Da die Schneemaſſe im Berner 
Dberlaude noch eine ungeheure iſt, werden noch mehrere große 
Schneeſtürze befürchtet. 

— [Der Entwurf einer unterirdiſchen Eifenbahn] 
in Berlin iſt dem Maglſtrat von dem Berg⸗ und Hütteningenieur 
Poetſch in Magdeburg zur Genehmigung vorgelegt worden. Die 
Bahn ſoll entweder durch * Kraft, durch Druckluft 
oder Waſſerdruck in Betrieb gehalten werden. Die erforderlichen 

$ ber Unternehmer durch Anwendung 


eines von ihm erfundenen Gefrlerverfahrens innerhalb von Ge⸗ 
bäuden herzuſtellen. 4 

— [Einen prachtvollen Elfenbeinzahn der von den 
Eingeborenen Oſtafrikas mit filbernen Zierrathen nach Art indiſcher 
Schmuckſtücke verſehen iſt, haben die ¿leve des Kanonenbootes 
„Schwalbe“ als ein Tafelzierſtück für den Kalſer herſtellen laſſen. 
Das Kunſtwerk ſtellt einen indiſchen von Palmen umgebenen 
Tempel aus Metall dar, deſſen Inneres einen weißen Elefanten 
aus Mattſilber birgt. Das Hauptgewicht des Zahnes ruht auf 
der vom Halbmond gekrönten Viittelluppel des Tempels, die Spige 
des Zahnes auf einem mit Palmen bewachſenen Felſen. 


— [Eine Erinnerung] wird durch den Beſuch Kalſer 
Wilhelms in Bonn und ſeine Rede bei dem Kommers des Bonner 
Senioren⸗Konveuts wieder aufgefriſcht. Seine erſte öffentliche 
Kommers⸗Rede hielt der Kaiſer im Jahre 1880 bei Gelegenheit 
der Kaiſermanöver in Gegenwart ſeines Vaters in Königsberg. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm ſaß während derſelben ſchmunzelnd, 
die kurze Pfeife im Munde, den Tabacksbeutel im Knopfloch, 
zwiſchen den beiden Präſidenten. Als der Prinz geendet, wandte 
ſich fein Vater in der ihm eigenen gemüthlichen Weiſe an ſeine 
Nachbarn und ſagte: „Hat er nicht ganz gut geredet? Es 
nämlich heut das erſte Mal, daß ich ihn habe ſprechen hören!“ 

— (Ein Paletotmarder] der längere Zeit hindurch 
die Beſucher der Univerficitin Aufregung verſetzt hat, ſtand dieſer 
Tage in der Perſon des Cand. med. Salomon Grabowski vor 
der Berliner Strafkammer. Anfang dieſes Jahres gelangten bei 
der Kriminalpolizei Paletotdiebſtähle zur Anzeige, welche in den 
Räumen der Univerfitát ausgeführt worden waren; bald waren 
es die Hörſäle, bald das Leſezimmer der benachbarten königlichen 
Bibliothek, die Garderoben der königlichen Klinik und der könig⸗ 
lichen Charite, aus welchen die dort aufgehängten Ueberzieher der 
Studierenden auf unerklärliche Weiſe verſchwanden. Nach vielen 
vergeblichen Bemühungen, den Dieb abzufangen, wurde durch 
einen Zufall endlich der Verdacht auf den jetzigen Angeklagten ge⸗ 
lenkt, der Übrigens bereits wegen Paletotdiebſtahls vor zwei Jahren 
verurtheilt worden ijt. Bei einer in der Wohnung des Grabowski 
vorgenommenen Durchſuchung fand man nicht nur feds Pfand⸗ 
ſcheine über einen verſetzten Pelz und fünf Paletots, ſondern auch 
zahlreiche Handſchuhe, Cigarreutaſchen ꝛc. vor, welche in den gee 
ſtohlenen Kleidungsſtücken geſteckt hatten. Mit Rückſicht auf die 
gemeingeſährliche Thätigleit des Angeklagten erkaunte der Gerichts⸗ 
hof auf zwei Jahre Gefängniß. 

— [Der Waffelbäckerauf dem Dretrade] iſt dle neueſte 
Erſcheinung im nächtlichen Berlin. Der Mann hat feinen Bad» 
ofen auf einem Dreirade plaziert und ſtrampelt ſich mit demſelben 
durch die Straßen. Von Zeit zu Zeit macht er Halt und bedient 
die Kundſchaft. Mit der fliegenden Wurſtfabrik und der fahrenden 
Kaffeetüche bildet er ein charakteriſches Dreiblatt des Straßen⸗ 
lebens der Reichshauptſtadt. 

— —- — ——ͤů —— 

Berlin, 14. Mai. Das Herrenhaus nahm den 
Neit der Landgemeindeordunng mit der Aenderung der 
Faſſung des Abgeordnetenhanſes au, wonach das Ehren: 
amt des Gemeindevorſtehers zwölfjährig ſtatt ſechsjähzrig 
fein ſoll. Der Miniſter hatte ſich dagegen ausgeſprochen. 
Das geſammte Geſetz wurde mit groſter Mehrheit ange⸗ 
nommen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Berlin, 14. Mai. Die hieſige Griechiſche Ge: 
ſaudtſchaft bezeichnet die Telegramme über Corfu als 
ſtark übertrieben. 

Bochum, 14. Mai. Faſt 2000 ausſtändige Ar⸗ 
beiter ſind von den Zechenverwaltungen nicht wieder zu⸗ 
gelaſſen. 

Brüffel, 14. Mai. Geſtern Abeud proteſtirte eine 
unter freiem Himmel abgehaltene Verſammlung der Ar⸗ 
beiter gegen das Verbot des Bürgermeiſters, eine öffent⸗ 
liche Kundgebung zu veranftalten, Etwa 1000 Perſonen 
zogen zur Börſe und griffen das große Polizeiaufgebot 
au, welches erſt nach herbeigeeilter Verſtärkung die Ober⸗ 
hand behielt; zehn Perſonen wurden verhaftet. 

Loudon, 14. Mai. Ein engliſches Kriegsſchiff geht 
nach Corfu ab zum Schutz der engliſchen Unterthauen. 
Der Prinz von Wales ijt leicht an Juflnenza erkraukt. 

Petersburg, 14. Mai. Nach einer amtlichen Mele 
dung ift das Befinden des Thronfolgerd zufriedenſtellend. 
Der Mikado, die Prinzen und andere Würdenträger be⸗ 
ſuchten den Großfürſten; fie werden deuſelben nach Kobe 
geleiten, wo er ſich einichifft. 
.. 

. Wetter -AHusfichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hanbirrg, 

(Nachdruck verboten.) 

15. Mal. Wolkig, bedeckt, Gewitter, Regen, warm. 
16. — Bedeckt, vielfach trübe, Regen, kühler, windig. 
17. — Stark wolkig, veränderl., angenehme Luft, lebhaft. Wind. 
18. — Warmer, veränderlich, oft ſonnig, friiher Wind. 
19, — Stark wolkig, veränderlich, Strichregen, warme Luft. 
20. — Warm, ſchön, ſpäter Gewitterluft, ſtrichweiſe Gewitter. 

Danach wird Pfingſten ein ziemlich leidliches Wetter ſeln. 
Auf alle Fälle wünſchen wir, daß unſer Wetterprophet wenigſtens 
darin Recht behält, daß z. B. die Luft am 17., am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage, „angenehm“ ijt und daß feine Vorausſagen möglichſt 
für jeden unſerer Leſer „angenehm“ ſind. 

— T mn Sn ———2——. 2 

— In der Königsberger Pferdelotterie find folgende 
Gewinne gezogen worden: auf Nr. 27724 Landauer mit 2 Hells 
braunen Carroſſiers; 102287 Herren⸗Phaston mit 2 AE 
101464 Dog-Cart mit 1 Schimmelſtute; 89532 Dog⸗Cart mit 
1 Tigerſtute; 46741 Rappſtute; 79797 Rappſtute; 73694 Hells 
braune Stute; 15037 ſchwarzbraune Stute; 5678 Rappſtute; 
60427 Rappwallach; 20484 2 Rappen⸗Ponys (Stuten); 11414 
Rappſtute! 3116 braune Stute; 48231 ſchwarzbrauner Wallach; 
12871 braune Stute; 30275 Rappſtute; 34319 Grauſchimmel⸗ 
ſtute; 75001 Rappwallach; 104320 ſchwarzbrauner Wallach; 79580 
dunkelbrauner Wallach; 19606 brauner Wallach; 53 623 Dunkel⸗ 
fuchsſtute; 26541 braune Stute; 118079; Rappſtute; 55929 
braune Stute. 


Danzig, 14. Mai. Getreidebörſe. 
Weizen: loco feſt, 100 Tonnen. Fürbunt u. hellfarbig 
tit, — Mk., gelbunt inland, Mt. —, hochbunt glaſig 
tuländ. 126pfd. Mt. —, Termin Junk⸗Juli zum Trau. 
126pfd. Mark 185,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 167,00, 
Roggen loco höher, inländ, 126pfd, Mk. 209—202, ruff. und 
polniſcher zum Tranjit Mt —, per Mai⸗Juni 120pfd, 
Trauſit Mark 146, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Trani 
Mk. 138-139, 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl, Mk. —, > 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % Contingent, Mark 68,50, 
nidjtfonthrgent, Mk. 48.00. 

Königsberg, 14. Mat 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontin en 
tirt ME 70,80 Geld, unkontingentirt Mt. 50,80 Geld, per Ma 
Mk. 50,75 Geld, unverändert. 


Berlin, 14. Mal. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,90. 


(T. D. v. Max Durege.) 


— Zur Feier des 60 jährigen ag hag Bo der Stadt 
find bis jetzt eingegangen: von den Herren Dr. Martens 15 Mk., 
Dr. v. Bartkowski 15 Mk., Dr. Cohn 15 Mk., Apothekenbeſitzer Roſen⸗ 
bohm 20 Mk, Rechtsanwalt Grün 15 Mk., Rechtsanwalt Obuch 
20 Mk., Poſtverwalter Lange 1 Mk., zuſammen 101 Mk. : 

Weitere Sep - werden von Herrn Fritz Kyſer, in der 
C. G. Rötheſchen Buchhandlung (Paul Schubert) und in der 


Expedition des Geſelligen entgegengenommen, 


Im neuerbauten Saale des 


Schiitzenhauses 
N 1 2 Mal, 


CONCERT 


$ 
3 
des Kaiserl. Königl. ; 
3 
$ 


A: 


Hofball-Musikdireetors 


Eduard Strauss 


mit seiner (2877) 


vollständigen Capelle aus Wien, 


€ 
Billets à 2 Mk. ‚sort, 1 Mk. 2 
50 Pt. und 1 Mk. b $ 
Oscar ña ; 
oe 


Buch-, Kunst- u. Musik.-IIandlg. 
eee 2 ZI 7 7 7 


Mischke. 


Am zweiten Ynliefe 


AZ 


Grasse = Lieferung von Déjedners, Diners, Soupers zu den ſolideſten 
KINN J. | ales Preiſen. Hochachtungs voll und ergebenſt 
Gustav Lachmann, 2 


Extrazug. 

Abfahrt mit Mufik von Graudenz 
Luhr 40 Min. Cee Rückfabrt 
don Miſchke 9 Uhr 45 Min. Abends. 

Fahrpreis für die Hin⸗ und * 
rt 2. Wagenklaſſe 45 Pfg., in 
J. Wagenklaſſe 30 Pfg. 

Kinder haben Ermäßigung wie bei 
fabrplanınäßigen Zügen. 

Der Billet: Batan beginnt bereits 
um 1 Uhr Nachmittags am Billetſchalter 
des Bahnhofes Graudenz. (2834) 


Concert 


von der 
Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 35. 


Entree 25 Pig. Be 
Bei eintretender Dunkelheit Beleuchtung 
des Gartens durch Lampions. 

Dur Bedienung und Sitzplätze iſt geſorgt. 

Hierzu laden ergebenſt ein 


Thiele, Unger. 


öcherlbräu, Graudenz 
— + am Markt No. 6 


empfiehlt vorziiglichen 
Srühflühs- & Mittagstisch. 
Reiche Abendkarte. ff Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 
Ber unſerm Fortzuge von hier nach 
Marienwerder ſagen wir unſern lieben 
reunden und Gönnern ein herzliches 
dewobl. (2824) 
Oſche, im Mai 1891. 
O. Butschkowski und Frau. 


Hlerauf Bezug nehmend, theile er: 
gebenſt mit, daß ich Hrn. O. Butschkowskis 


Papier⸗Geſchäft 


Wernommen babe und mich bemühen 
werde, allen Anforderungen den biefigen 
Berhiltniffen gemäß zu 2 5 Bur 
gleich bitte ich, das meinem orgänger 
mtgeyengebradite Wohlwollen auch auf 
mich gütigſt Übertragen zu wollen. 


Agnes Reimer, Oſche. 
Cigarren 


1 Stück 5, 6, 7, 8, 10, 15 Bfenuige, 
100 Stück 4.50, 5,50, 6.50, 7, 8, 12 Dit 

1000 „ 42, 52, 63, 65, 75, 100 Dit, 
fowie im Breife von 30 Mt. pro Mille 
an empfiehlt (2849) 


Julius Wernicke, 


Tabokſtraße. 


Carbolineum I 


dauerhaft und billigte Anftreichfarben, 
in Barrels und ausgewogen, er 
yum Engros-Preife 


“Lindner & Co. Nachfolger. 


[822h] 


a en = << Publikums durch Verabreichung von nur guten Speiſen und BY 
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Culmer 5 
$ 
se 


Schützen- VOL Verein. 


Dem pta Publikum theilen wir hierdurch ergebenft mit, daß *. 


. ayantirt 
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Mataro 


SI 


Oswald Nier 


bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
„ Pt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
» Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
„ Löbau W pr. b. Hrn. B.Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodeieyski Erben; 
„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler 


etränfen, ſowie aufmerkſame Bedienung zu erwerben und zu aan. * ” ‘3 bo Bcd ae be: Herrn L 


Gleichzeitig empfehle die hochelegant eingerichteten Ea a 
SE and den Garten des Etabliſſements zur Veranſtaltung von Familien: SE meee arte nas 20 45 
feften aller Art, Bällen, Konzerten, Vereinsfeſten ac. und übernehme die 2 — U — 
Im Ausverkauf!!! 


Marienwerderſtr. 48 
werden, um ſchnellſtens zu räumen, be⸗ 
deutend unter 5 Preiſen 

verkauft 


Kurz⸗, Weißwaaren, Wäſche, 
Corſetts, Handſchuhe u. Strumpf⸗ 
waaren, Sonnen⸗ u. Regenſchirme, 
Schuhwaaren, Stroh⸗ u. Filzhüte 

für Herren und Knaben 20, 
Ausverkauf Marienwerderstr. 48, 


ME 


* Oberhemden, 
> Nachthemdeu, 8 

© Kragen, Mauſchetten, y 
5 Shlipſe, Hoſenträger, Unter: ¿Y 

\ Hemden u. Veinkleider, $ 


Otto Peters. 


Auf obige Mittheilung höflichſt Bezug nehmend, zeige ich dem ger 22 

ebrten Publikum von Culm und Umgegend erge benſt an, daß ich die 

Oekonomie des neuerbauten Schützenhaus⸗Etabliſſements übernommen 

xs babe md mit dem erſten Pfingſtfeiertage, 17. Mai cx., eröffnen werde. % 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, mir das Vertrauen des 


onomie unſeres neu erbauten Schützenhaus⸗Etabliſſements 5 

dem Herrn Reftaurateur Gustav Lachmann aus Peſen a. : e Bavpigeschitt [N° 108 
zo. haben. * BERLIN 

Herr Lachmann iſt uns als ein in der Gaſtwirthſchaft, 1 Re 6 ® 
Leberg 15 5 aja und erfahrener Fachmann bes % -— er 
kannt und hoffen wir, durch deffen Mitwirkung im Speziellen auch dem 9 egy? 
Reſtaurant in jeder Sluice die Pflege geben zu können, die den Freunden e 
und Gönnern des Soiigenhans: Etablifiement3 erwünſcht i sf Filialen: 

Der Vorftaud des Culmer Schützen Vereins. * In Bischofswerder Westpr. 

* 


Delonom des Culmer Schützenhaus⸗Etabliſſements. x 
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Auf dem Getreidemarft. a 
Nur bis Mittwoch, den 20. Mai! 


Jean Baese's vorm. Brockmann’s 
weltberühmter 


| b EMinintur-Sircusu, Mfenthente. 


Eigenes maſſives Theater (feit 40 Jahren) in Berlin, früher 
Dorotheenſtraße, jetzt Friedrichſtraße. 
Freitag, den 15. Mai, Anfang Abends 8 Uhr: 


Grosse Gala- Vorstellung. 
Sonnabend, den 16. Mat, Nachmittags 4Ubr: Große Familienvorſtellung; 
Abends 8 pa Extra: Borfiellung. 

us” 5 der Plätze: Mumm. Sperrfig 1,20 Mk., 1. Rang 80 Pf., 
2 Ran + 8. 3 40 Pf., A * Pf. — Kinder unter 10 Fabra 
var Ene 


Damenhemden, Negligés \ 
60 Pf., 1. Rang 40 Pf, 2. Rang 30 Bf, 3. Rang 20 Jacken, Bantalond, Friſir⸗ 
n — Baese, Divettor. 


: 8 Mäntel, Unterröcke, 1 


ust. 5 = 


$ Taſchentücher u. Corſetts, N 
GRAUDENZ 


5 
Kuaben⸗ u. Mädchenhemden N 
20 Nonnenstrasse 20 


6 in allen Größen, y 
y Erftling’8- Pemdchen, 8 

Brod- und Kuchen-Bäckerei 
Conditorei, Bonbon- und Confituren-Fabrik.|$ 


> Jäckchen, Matratzen, Wickel⸗ 
Bänder, Tauftleidchen, 18 
K Gummiunterlagen, 


N, Fertige Betten, Bettbezüge, $ 
$ Bettinletts, Bettdecken, 8 


Steppdecken und $ 
Gardinen (2829) $ 


empfiehlt zu billigen aber feften 
Preiſen N 


K . Cawiklinski, $ 


$ Wasche-Ausstatt dul Ga $ 


Emballageberechuung!  Chee=Confecte, 8 . > 

bittion. Chocoaden, engl, Rocks, Torten jeglicher Art Demed 

CS gebr. Mandeln, | Ghee mud Hafer | E. II Be 1 ose, 
Derfandt un. Sorten Bonbons, Gebük atteprape me 


bei billigſten Preiſen in 


prompt und zuverlälſig. bekannter Güte. 


6 9, 
empfiehlt zum Pfingſtfeſte fein reichhaltig 
aſſortirtes Lager in (2802) 


= Zu Diners, Soupers — g 
ban, Setar” | Benin, an heiress 
gratis und frano geber jeglicher Art i rs a q 15 85 
n > tedenen Farben 


Ganz beſonders mache auf mein 
großes St von 


Strohhüten 


in einfachſter bis dede Qualität auf: 
merk am. 


Sommermützen 


in Leinen und Stoff zu billigſten Preiſen. 
Reparaturen an Cylinders, Filz: 
und Strohhüten befter8 und ſchnellſtens. 


Superior-Naturiett: 


befte Wagenſchmiere ohne Surro⸗ 
gate, garantirt harz⸗ und fäurefrei, 
ſchwimmend, auch für Patentaxen su 
verwenden, in Blechdoſen a 2 Pfd. und 
Blecheimern a 12,5 und 25 Pfund. 


Maſchinenöle, amer. Cylinderöle, 
Lederfett 


empfiehlt zu billigſten Prelſen (2801) 


Aufträge nach auszerhalb] zur. u. Tafetbrödchen ſümmkl. Backwaaren 
prompt. Bouillonſemmeln 230. auf Beſtellung frei ins Haus 
Telegramm -Adresse: Laue, Graudenz. 


unn Feste 


empfehle (2842) 


Stollen, Torten u. Baumkuchen, Napf⸗ 
l. Hlechfucen, diberſe Bulcaci 


und erbitte Beſtellungen frühzeitig. 


erſten Feierta bleibt mein Fur eine in Scönſee zu bear: 
3 H dende Sammel: Molkerei werd. vorläufige 


che feſt geſchloſſen. 


Oscar Deuser. 


‚Bestes Weizen- und Ruggenmehl, gen 
Roggenkleie und Weizenkleie, 
taglich frische fluch, 


empfiehlt 
Zander, Ge 


Kaſtrirer J. Mallek 


aus Kulm wünſcht (2841) 
Gr. Eihodi. Brenz law is. 


Marieuwerderſtraße. 


ye 


k. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff. 45 Mt. 


4G L. PRAGEB 46 


— — 


Frühjahrs⸗Noch⸗ u. Saguett-Ansiige| E 
WI fiteng moderner Sitz, eigenes Fabrikat, Be 


Milch⸗Lieferungs⸗Offerten 


pare Angabe ber el ber Kühe) ane 
commen vom Borfigenden des 

landwirthſchaftlichen PM has Vereins 
chönſee. (2664) 


Kleine und grosse 
Gerste 


zur Saat offerirt 


Jsaac Belgard. 


Lindner & Co. Nachfolger. 
Getroffen 


hat das Reichsgericht die Entſcheidung, 
daß die Betheiligung bei der I. Stutt- 
garter Serienloos - Gesell- 
schaft in allen deutſchen Staaten 
geftattet fet. Jeden Monat eine Bich: 
ung, nächſte große am 1. Juni d Y 

‚er Sabeesbet 150 000, 120 one 
1€., Jahresbeitrag Mk. 42, Mk. 
16, 50 Y, jährlich, Mk. 8,50 mo: 
natlich. Statuten verjendet — 9 

. J. Stegmeyer, Stu 


$8. | Sonntag, 1 17. Mai: 


Für Reflauranfs, Shank- 
tar und hin gd 


Bierſpritzhähne 
Biera bai ziehhähne 


Fe. 


4 }, in großer Auswahl u. fauberfteg 
Ausführung zu billigſten Jeeben 


I. Zühlsdorff, «ss 


Kupfer- und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 


Etwas Neues! 


Der echte Tiegenhofer Wachholder 
(Machandel), von H Stobbe, Tiegenhof, 
iſt nur bei Zimmermann, Tabak⸗ 
traße 26/27 zu kaufen reſp. zu trinken. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Ein in Inowrazlaw feit 8 Jahren 
mit Erfolg vetriebenes Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft mit Auge 
ſchank iſt anderer Unternehmungen Pn 
zu Zur lch (28 

Zur Uebernahme gehören 4500 
Mk., nur preto erhalten Auskunft, 

Gefl. Offerten unter 20 

valent Guowraslaw zu richten. 


Geſchäfts⸗Verlarf. 


Mangels Kenntniß des Polniſchen 
ſuche ich einen Käufer für mein in gr. 
Meaßſtabe betriebenes, vor ca. 20 Jahren 
begründ Porz.⸗, Glas, Lampen: u. 
anne Geſchäft. 

8. Radt Nachfolger, 
(2826) Juowrazlaw. 


Haupt: Agentur 
einer erſten ausländiſchen Lebensvperſ.⸗ 
Geſellſch. iſt unter äußerſt günſtigen 
Bedingungen an einen rührigen Be⸗ 
werber zu vergeben. Gefl. Off. sab V. 29 
an G. b. Danube & Co., Königsberg, erb. 


Tichtiva Vertreter Cesto 


zum Vertriebe eines äußerſt praftifch 


Hanshaltungs: Artikels 


(Patent). Sehr lohnend für Herren, 
welche Privatkundſchaft beſuchen. Gefl. 
Offerten sub L. M. 2947 an Ru. 
dolf Mosse, Heidelberg. (2819): 
Für einen jungen Mann mit guter 
3 Sohn achtbarer riots 
ev., wird (2847) 
ps eine Lehrlingsſtelle eg 
im Schnitt: u. Mode⸗Waaren⸗Geſchäfl 
m Station por Auskunft ertheilt 
. Haafe, Danzig, Kohlengaſſe 1. 
Student, der zur Verwalt. übergeht, 
wünſcht eniſprech. Beſchäft. für ein Jahr. 
fferten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2801 durch die Exped. d. Gel. erb. 


Ein e ſtrebſamer Landwirt a 


im Bef. d 
Stellung 


als alleiniger Juſpektor. 
Meld. werd. briefl mit der patie. 
E 2838 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Ein ſelbſtſtändiger, tüchtiger 
Verkäufer 
(moſ), welcher der volniſchen Sprache 
mächtig und mit der Landkundſchaft 
vertraut iſt, findet in unſerm Mars 
fakturwaaren⸗Geſchäft p. 1. Juli cr. 
Stellung. 
Baer & Co., Oſtrowo, Reab. Poſen, 


tüchtiger Uprmadergebile 
fann peor eintreten bei 
Tp. Wieſemann, Ye 
Hammerftein Wr. 
Für mein Kurz⸗ und dir 
Waaren⸗Geſchäft ſuche 


Lel linge. 


Söhne ase ty ve ſich melden. 
A. Gerſon, Strelno. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Colonials 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. oder 
15. Juni eine (2828) 
tüchtige Verkäuferin 
(moſaiſch). Sonnabend und Feſttage 
geſchloſſen. Offerten bei freier Station 
mit Gehaltsanſprüchen, wenn möglich 
Photogevbis erbeten. 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


{ erfahr. Landwirthin 


ſucht von ſofort Stellung. Gefl. Off. 
unter Nr. 2846 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Geſucht eine Wohnung 
von 5—6 Bunmern nebſt Zubehör (Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchens 

immer, Keller, Bodenraum eventl. auch 
A bee und Wagenremiſe) zum 1. 
ktober d. J. 
Eventuelle Offerten bitte ich im 
„Hotel zum ſchwarzen Adler“ abgeben zu 
wollen. Sieben bürger, (2809 
Pr.⸗Lt. im Regiment Schwerin. 


Möbl. Zimmer billig Amtsſtr. 2. 


Kaiser Wilhelm- Sommer-Theater, 


Hotel zum goldenen Löwen. 
: Direktion: J. Hoffmann. 255 
Eröffnung 


. Einj. Zeugn., ſucht baldig a 


der Saiſon. 


Heute 2 Blätter 
und der Sommer- Fahrplan bei 
Königl. Oſtbahn. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 13. Mai. 


1) Ein intelligent ausſehender und ziemlich anſtändig geklel⸗ 
deter Schwindler, der angebliche Student der Philologie Roman 
Binaris Popiel aus Warſchau, erſchien heute auf der Anklage⸗ 
dank. Nachdem er das Gymnaſtum beſucht hatte, wurde er auf 
einer ruſſiſchen Univerſität immatrikulirt, aber nur drei Semeſter 
blieb er auf der Hochſchule, dann verließ er dieſelbe. Dieſe Uni⸗ 
derſität fell nach feiner Angabe in Warſchau geweſen fein. Die 
angeſtellten Ermittelungen ergaben aber, daß in Warſchau kein 
Student Namens Popiel in der angegebenen Zeit ſtudirt habe, 
und in der heutigen Verhandlung erklärte denn auch der Ange⸗ 
klagte, daß die über feine perſönlichen Verhältuiſſe gemachten Aus⸗ 
ſagen unwahr felen. Er habe nicht in Warſchau, ſondern auf 
einer anderen ruſſiſchen Univerſität ſtudirt; er könne ſich aber nicht 
dazu verſtehen, ſeinen wahren Namen anzugeben, denn er wolle 
ſeine Verwandten ſchonen, er bittet ſogar den Borfigenden, an 
ihn ſolche Fragen nicht zu ſtellen. Als der Angeklagte die Uni⸗ 
verſität verlaſſen habe, fei er im Juli v. Js. nach Deutſchland 
ekommen, um dle deutſche Sprache zu erlernen, und dann eine 
Stelle als Hauslehrer zu fucken. In Poſen fet er einem Be: 
kannten begegnet, der gleichfalls Student, aber in Wien, geweſen 
ei, und dieſer habe ihm zwei Schriftſtücke gegeben, in denen pes 
A wird, daß der Angeklagte der polnischen Akademiſchen Ver⸗ 
einigung angehöre und ſomit die Mitglieder deſſelben den Bor: 
zeiger unterſtützen ſollten. Das eine dieſer Empfehlungsſchreiben 
nebſt „Mitgliedskarte“ war auf den Namen Chelminskt, das andere 
anf den Namen Popiel ausgeſtellt. Mit dieſen Briefen ging der 
Angeklagte von Ort zu Ort, wo er hoffen konnte, eine Stelle zu 
erlangen. Zuerſt beſuchte er eine Gutsbeſitzerin, die ihm nach 
Borzeigung eines auf ihren Namen lautenden Empfeblungsbriefes 
mit 50 Mk. unter die Arme griff, ihm auch eine Stelle als Haus: 
lehrer nachwies. Dieſe Stelle trat Popiel jedoch nicht an, ſondern 
teſſte nach Poſen, von wo er an die Gutsbeſitzerin ſchrieb, fle 
möge ihm abermals 50 Mk. ſchicken, wenn er in beſſeren Ver⸗ 

ältniffen fel, wolle er ihr das Geld zurückgeben. Die vertrauens⸗ 
elige Frau war auch fo gutmüthig, dem darob gewiß fehr er: 
euten Angeklagten die verlangte Summe zu ſenden. Nachdem 
tr wieder einen kurzen Abſtecher nach Polen gemacht hatte und 
wieder nach Deutſchland zurückgekehrt war, erhielt er davon 
Kenntniß, daß ein reicher Beſitzer einen Mann zum Ordnen feiner 
Bibliothek brauche. Popiel ließ fic) das nicht zweimal fagen, 
konnte aber die Beſchäftigung nicht aufnehmen, weil der Befiter 
nicht zu Haufe war; er erhielt aber 60 Mk. als „Handgeld“. 
Nach einiger Zeit kehrte Popiel zu dem Beſitzer zurück, der aber 
erklärte, keine Zeit zu haben, dem Bittſteller indeſſen abermals 
60 Mt. gab; zur Sicherheit mußte letzterer einen Wechſel über 
100 Mk. ausſtellen. Ferner hatte Popiel den Namenstag eines 
Grafen in Erfahrung gebracht; er ging alſo hin und er⸗ 
freute das Geburtstagskind mit ſeiner Gratulatlon, wofür er 
aus Erkenntlichkeit mit 3 Mark beſchenkt werden ſollte; 
da ihm dieſe Summe wohl zu gering erſcheinen mochte, 
lehnte der Angeklagte dieſe Summe großmüthig ab. So und 
ähnlich trieb er es, bis ihn fein Geſchick am 19. Oktober nach 
Graudenz warf. Er beſuchte einen Rechtsanwalt, dem er zur 
Bekräftigung der von ihm gemachten Angaben die beiden ge- 
fälichten Einpfehlungsbriefe vorzeigte. Da dieſer aber gehört 
hatte, daß in polniſchen Zeitungen vor einem Schwindler, der 
efälſchte Papiere habe, gewarnt worden ſel, wollte er ſich erſt 
ewißhelt verſchaffen und ſagte zu dem Angeklagten, er möchte 
am Abend wiederkommen. Nach einigem Zögern, ob er den Po⸗ 
piel durch Sammlung bei Freunden und Bekannten unterftiigen 
oder der Polizei übergeben ſolle, entſchied ſich der Rechtsanwalt 
für das Letztere, und als der Angeklagte Abends erfchien, wurde 
er verhaftet. Es wird ihm nun auch vorgeworfen, daß er ſich 
den Namen Popiel beigelegt habe, weil er wußte, daß dieſer Name 
bei den Polen einen guten Klang habe, um ſich dadurch leicht 
Unterſtützung zu verſchaffen. So heißt z. B. der Erzbiſchof von 
Warſchau Popiel, auch giebt es einige Großgrundbeſitzer gleichen 
Namens. Der Angeklagte ertlärte, nicht dafür zu können, auch 
in Deutſchland gebe es Perfonen, die denſelben Namen wie pod) 
geſtellte Beamte (wie Bismarck, Puttkamer u. ſ. w.) führten und 
dennoch einfache Schuhmacher ſeien. Er wurde des vollendeten Bez 
truges in zwei Fällen und des verſuchten Betruges in einem 
Falle in ideeller Konkurrenz mit dem Gebrauch falſcher Legitima⸗ 
tionspapiere für ſchuldig befunden und zu fünf Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt, wovon zwei Monate durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden. Ferner wurde er wegen Landſtrei⸗ 
chens zu einem Monat Haft verurtheilt; auch dieſe Strafe wurde 
als verbüßt angeſehen. Gegen den Angeklagten wurde nicht auf 
Ehrverluſt und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde erkannt, 
weil ihm der Gerichtshof in Anbetracht ſeiner Jugend und ſeiner 
bisherigen Unbeſcholtenheit, die zwar nicht feſtſteht, aber von dem 
Angeklagten auf Ehrenwort verſichert wurde, mildernde Umſtände 
bewilligte, um ihm den Weg zur Beſſerung nicht zu erſchweren. 

2) Der verſuchten Erpreſſung ſoll fic) der Fährbeſitzer Julius 
Schwarz aus Mewe dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er 
einem Floßmeiſter, der mit ſeiner Traft durch die Fähre gefahren 
war, ohne ſich, wie die Vorſchrift beſagt, mindeſtens eine halbe 
Stunde vorher bei dem Juhaber der Fähre zu melden, eine 
Strafe von 3 Mk. auferlegte, und als der in Strafe 
Genommene ſich weigerte, da er dem Angeklagten keine poli⸗ 
zelliche Gewalt zugeſtehen wollte, deſſen Boot mit Beſchlag be⸗ 
legte. Schwarz ſandte den Floßmeiſter mit dem Auftrage zur 
Polizei, dort das Geld zu hinterlegen und ihm darüber eine Be: 
ſcheinigung zu bringen. Das Gericht ſprach den Angeklagten frei, 
der ohne Zwelfel dieſelbe Befugniß habe, wie der Fähraufſeher, 
der Königlicher Beamter ſei. Dieſer war ſogar der Meinung, daß 
dem Schwarz das Recht zuſtehe, Strafen emzuziehen. Er hätte 
das Recht gehabt, den Floßmeiſter, der ſich einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung ſchuldig gemacht habe, feſtzunehmen und zur Polizei zu 
führen, dagegen fei er allerdings nicht berechtigt geweſen, ſich mit 
Gewalt ein Pfand zu verſchaffen, was er nur in gutem Glauben 
an die Rechtmäßigkeit gethan habe. 


r ̃ Q 
Eine Agentin der geheimen Polizei Napoleons I. 
1. Jortſ.] Novelle von Eugen Hermann. Nachdr. verb. 


Der Student ſchwankte einen Augenblick, als kämpfte er 
mit einem Entſchluß. „Nein,“ ſagte er plötzlich entſchieden, 
ves wäre unedel, eine Schurkerei vorauszuſetzen. Wir hatten 
nur einen perſönlichen Streit, der Mann trug die Uniform 
tines Offiziers. Er würde ſich vor ſeinen Landsleuten ent⸗ 
thren, wenn er andere, als perſönliche Genugthuung juchte. 
Sie mögen Recht haben, aber ich darf keiner ſolchen Be⸗ 
pats Raum geben, ich will lieber das Opfer ehrloſer 
Geſinnung fein, als daß ein Franzoſe ſagen dürfte, ein 
. — Burſche habe einen Ehrenhandel durch Indiscretion 

Der alte Herr bot ſtatt der Antwort dem Studenten die 

and und drüdte fie herzlich. „Sie haben Recht, Sie miiffen 
o denken und handeln“, ſprach er in tiefer Bewegung und 
n Auge ruhte mit faſt zärtlichem Ausdruck auf dem jungen 
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— — 


15. Mai 1891, 


Manne. „Ich ſage Ihnen das“, fuhr er mit leiſe bebender 


Stimme fort, „uicht, weil ich glaube, daß meine Zuſtim⸗ 
mung Sie ermuthigen kann, ſondern, weil es mir ein Be⸗ 
dürfniß iſt, Ihnen zu ſagen, wie mein Herz ſich freut, ſo 
E edlem Sinn zu begegnen. Ich habe jehr Tribes 
erfahren — —!4 

dic fh alte Herr wandte fid) bei dieſen Worten ab, als 
molle er feine Bewegung verbergen, eine ſchmerzliche Erinne⸗ 
rung gewaltſam unterdrücken. 

„Junger sag wandte er ſich plötzlich wieder zu dem 
Studenten, „Vorſicht iſt bei allen Dingen gut. Wollen Sie 
mir Ihr Vertrauen ſchenken, wenn ich Ihnen ſage, daß ich 
einen Sohn habe und viel darum gäbe, wenn er denken ge- 
lernt hätte, wie Sie, ſelbſt auf die Geſahr hin, ihn deshalb 
u verlieren, ihn betrauern zu müſſen, anſtatt daß ich jetzt 
fin nicht nennen mag? Wollen Sie einem alten Soldaten, 
deſſen Achtung Sie ſich erworben, ſo viel Vertrauen ſchenken, 
daß Sie ihm die Wege angeben, wie er Ihnen helſen kann, 
falls feine Beſorgniſſe gegründet?“ 

„Ich nehme Ihr Anerbieten mit herzlichem Danke an“ 

„So bitte ich um Ihre Adreſſe und die Angaben der 
Perſonen, an die ich mich wenden ſoll, falls man Sie ver⸗ 

aftet.“ 

daft heiße Graf Horſt, der Miniſter von Stein ſteht 
meiner Familie nahe, Frau von Berg, geborne Gräfin Häſeler, 
die Hofmeiſterin der Königin, iſt mit mir verwandt.“ 

„Beide ſind in Memel, haben Sie Niemand in Berlin, 
der fic) für Sie verwenden könnte d“ 

„Nur einen, der es gewiß gern thäte, aber ich würde um 
keinen Preis ſeine Hülfe anſprechen.“ 

„Wer tft das 9“ 

„Graf Schulenburg⸗Kehnert.“ 

„Der — — 1“ Der alte Herr verſchluckte das Wort, das 
er unwillkürlich ausſtoßen wollte bei dem Namen eines 
Mannes, der in den trübſten Tagen des Jahres 1806 einen 
großen Theil jenes Fluches auf ſich gehäuft, mit dem das 

efallene Preußen Diejenigen brandmarkte, deren Verrath, 
Feigheit und Erbärmlichkeit die Monarchie Friedrichs des 
Großen hatte zuſammenſtürzen laſſen, wie ein Kartenhaus. 

Graf Horſt erröthete — wie vorhin der alte Herr ſich 
abgewandt, ſo traf auch ihn jetzt das bittere Gefühl, welches 
damals faſt keine einzige Familie verſchonte — das ſchmerz⸗ 
liche Geſtändniß, einen Ehrloſen in ihrer Mitte zu haben! — 

„Ich verſtehe, weshalb Sie dieſe Verwendung zurück⸗ 
weiſen, obwohl ſie vielleicht den allerbeſten Erfolg verſpräche“, 
ſagte der alte Herr, indem er die Hand des Grafen ſchüttelte. 
„Gott befohlen. Ich will wünſchen, daß ich Sie ohne Grund 
beunruhigt habe; ſollte dies aber der Fall ſein, ſo verlaſſen 
Sie ſich darauf, daß Sie Jemand haben, der kein Opfer 
und keine Mühe ſcheuen wird, Sie dem Vaterlande zu er: 
halten.“ 

Der alte Herr that wohl daran, dieſe ermuthigenden 
Worte hinzuzufügen, denn wie unerſchrocken auch der Muth 
des jungen Mannes ſein mochte, die ungewiſſe Furcht vor 
einer heimtückiſchen Macht hätte ihn beunruhigen müſſen. 
Als Karl von Horſt den kurzen Rückweg nach der Stadt 
einſchlug, hatte er Muße, die Gefahr, in die er ſich leichtfertig 
geſtürzt, zu überlegen. In einer Anwandlung des Zornes 
hatte der Kaiſer Napoleon bei ſeiner Anweſenheit in gun 
die Schließung der Univerſität befohlen, un Frieden zu Tilſit 
war alles preußiſche Gebiet links der Elbe an das neue 
Königreich Weſtſalen angetreten worden. Horſt's Eltern 
waren in der Nähe von Magdeburg anſäſſig und ſomit jetzt 
weſtfäliſche Unterthanen. Die franzöſiſche Gewaltherrſchaft 
nahm wenig Rückſicht auf politiſche Grenzen und fremdes 
Recht, um wie viel mehr hatte er die Strenge der Macht⸗ 
haber zu befürchten, da er Unterthau eines eroberten Landes 
geworden! 

Kart von Horſt war nach der Schließung der Univerſität 
in's Haus ſeiner Eltern zurückgekehrt und hatte ſich auf die 
Kunde hin, daß in Berlin eme neue preußiſche Univerſität 
gegründet werden ſolle, dorthin begeben, um ſeine Studien 
zu vollenden. 

Aber es ſah in Berlin anders aus, als Horſt es erwartet. 
Er hatte geglaubt, das ganze preußiſche Volk in bitterem 
Unmuch über die Niederlage des Heeres zu finden, er hatte 
ſich eingebildet, daß ganz Preußen ein Waffenplatz geworden 
fei, in dem man ſich heimlich rüftete, die Schmach zu rächen. 
Statt deſſen fand er eine franzöſiſche Beſatzung und ein 
kriechendes Volk, das dem Sieger bebend huldigte. Der 
Patriotismus, wo er noch lebendig war, wagte es nicht, dem 
Sieger die Stirne zu zeigen. Die eiſerne Hand des Er⸗ 
oberers drückte die Muthigſten nieder, gefeſſelt lag das Land 
zu ſeinen Füßen — an der fernen ruſſiſchen Grenze reſidirte 
der königliche Hof, umgeben von den Trümmern der ge⸗ 
ſchlagenen Armee. 

Horſt war an dem Tage in Berlin eingetroffen, wo der 
Franzoſe dem Preußen die bittere Demüthigung auferlegt 
hatte, zur Feier eines ſchmachvollen A die Reſidenz der 
preußiſchen Könige zu illuminiren. Er ſah, wie der Feigling 
ſchmeichelte, aber auch hie und da begegnete ſein Blick dem 
trüben Eruſt des gebeugten Mannes, ſah das Zornesblitzen 
im Auge des knirſchenden Patrioten. 

Iſt die Jugend ſo entmannt, dachte er, daß ſie auch zu 
heucheln verſteht? Es iſt Friede, wer alſo giebt dem fran⸗ 
zöſiſchen Marſchall hier auf preußiſchem Boden das Recht, 
Beſehle zu ertheilen? Es fehlt einem Jeden nur der Muth, 
eine Probe zu wagen. Du wirſt der Welt zeigen, daß ein 
Hallenſer Burſch ſich nicht einſchüchtern läßt. 

So rief es in ihm und die Eitelkeit, furchtlos zu ev. 
ſcheinen, wo Alles zitterte, ließ ihn ſein Studentenkleid an⸗ 
legen und ſo die Straßen der Stadt durwandern. 

Er kam — wunderbarer Weiſe unangefochten bis zu dem 
Conzertlokal, wo wir ihn getroffen. Die franzöſiſchen Sol⸗ 
daten, die ihm unterwegs begegneten, machten ihre Scherze 
über das abſonderliche Koſtüm, deſſen Bedeutung ſie wohl 
erriethen, der Bürger nickte ihm zu und freute ſich über das 
kecke Ausſehen des friſchen, kräftigen Burſchen; Mancher 
ſchüttelte freilich bedenklich den Kopf und dachte an den Krug, 
der zu Waſſer geht, aber es geſchah doch nichts, was ihn 
hätte zur Vorſicht ermahnen können. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchieden es. 


— Gin deut ſcher Maurerkongreß hat in Gotha ſtatt⸗ 
gefunden. Seine Verhandlungen werfen auf die Lohnbewegung 
ein intereſſantes Streiflicht. Von der Centralſtelle aus war eine 
rührige Agitation erfolgt. An 30 Orten hatten Ausſtände ſtatt⸗ 
gefunden, 9000 Maurer die Arbeit niedergelegt. Zehn Agitatoren 
hatten 139 Städte beſucht, 170 000 Flugblätter waren verſchickt 
worden. Das Ergebniß war kläglich genug. Nur in vier Fällen 
wurde ein ſchwacher Erfolg erzielt, dagegen ging die Zahl der 
Theilnehmer am Ausſtande von Stunde zu Stunde zurück und 
ſchließlich brachen im eigenen Lager Mißhelligteiten aus. Die 
Berliner Abgeſandten verweigerten zu der für die Geſchäftsleitung 
beantragten Vertrauenserklärung ihre Zuſtimmung. 

— [Sieben Standarten aus der Zeit des großen 
Kurfürften) haben jetzt in Berlin in der Waffenſammlung des 
Zeughauſes gegenüber der noch uneröffneten Gedenkhalle der 
Kaifer Wilhelm und Friedrich einen Ehrenplatz erhalten. Am 
31. Dezember 1688 ftarb auf Königde, einem Gut der Altmark, 
pai Hennig von Treffenfeld, der fic) vom Sohn eines märz 
iſchen Bauern zum Reitergeneral emporgeſchwungen und als 
Befehlshaber ſeines kurbrandenburgiſchen Reiterregiments 1677 
bis 1679 in Pommern und Preußen gegen die Schweden kämpfte. 
In der Kirche des Dorfes Königde wurden die Feldzeichen aufbe⸗ 
wahrt. Sie waren nur in jenen zwei Jahren „altiv im Dienſt“ 
und ſind daher vortrefflich erhalten. Aus Seide gefertigt, mit 
reicher Stickerei gezlert, tragen fle auf einer Seite den gekrönten 
Namenszug des großen Kurfürſten und die Jahreszahl, auf der 
anderen Inſchriften. Z. B. lautet die eine: „Wer Gott vertraut, 
der wird beſchützt, wie ſehr des Feindes Donner blitzt; Wer ſich 
getroſt auf Gott verläßt, Der iſt vor Feindes Waffen feſt.“ Auf 
einer anderen Standarte lieſt man: „Wer ein tapfrer Krieges⸗ 
mann, Schaue dieſes Zeichen an Und gebrauche ſeine Hand Für 
Gott und das Vaterland.“ 


Brieffaften, 

R. L. Der jetzige Kaiſer war f. Z. in Bonn nicht aktives 
Mitglied des Korps der Boruſſen, ſondern nur ſogenannter „Kon⸗ 
kneipant“. Der Eintritt in das Korps war dem Kaiſer von ſei⸗ 
nem Vater und Großvater nicht geſtattet worden. Demgemäß hat 
der Kaiſer auch an Menſuren nur als Zuſchauer theilgenommen. 
Als Gauverneur begleitete damals den Prinzen ſtets Hauptmann 
von Liebenau. 

B. in S. Da Ihre Ehefrau die Zuſtimmung zu der 
Kaſtrirung des Bullen gegeben hat, fo llegt bei dem Kaſtrlrer keine 
rechtswidrige Abſicht vor, derſelbe hat demnach keine ſtrafbare 
Sachbeſchädigung begangen. Wenn Sie jedoch durch Zeugen und 
Sachverſtändige nachwelſen können, daß derſelbe nicht ordnungs⸗ 
und kunſtgemäß verfahren iſt, und daß in Folge deſſen der Bulle 
hätte krepiren müſſen, auch wenn Sie ibn nicht vorher abge⸗ 
Hoden hätten, fo können Sie als Schadenserſatz fordern den 
Werth des lebenden Viehs abzüglich des Werthes des Fleiſches, 
Felles u. ſ. w. 

D. N. Wenn diesmal bei Ihrer Wahl Unregelmäßigkeiten 
nicht vorkommen, liegt, unſeres Dafürhaltens, kein Grund vor, 
die Beſtätigung zu verſagen. 

A. B. Die Aufkündigungsfriſt wird, wenn nichts anderes fone 
traktlich beſtimmt iſt, drei Monate vor dem Ablaufe des Eugage⸗ 
ments⸗Vertrages angenommen. 

F. M., Bromberg. Wundlaufen der Füße in Folge 
von Fußſchweiß läßt ſich nur allmälich befeitigen durch häufiges 
Wechſeln der Strümpfe, das Tragen leichter Schaft: und Schnür⸗ 
ftiefel von weichem Leder, das eine ſchnelle Ausdünſtung ermög⸗ 
licht. Dann waſche man Abends die Füße in lauwarmem Waſſer 
und ſtreue Morgens ein Salicylpulver ein, wodurch gleichzeitig 
die zur Sprödigteit neigende Haut geſchmeidig erhalten wird. 
Dieſes Verfahren iſt längere Zelt fortzuſetzen. . 

K. E. Wenn der junge Mann das Zeugniß für den einjähr.⸗ 
freiw. Dienft und Fachkenntniſſe hat, kann er ſich zur Prüfung 
behufs Aufnahme in eine techniſche Hochſchule melden. Verläßt 
er letztere, nachdem er ein Examen beſtanden, ſo kann er im 
Staatsdienſt angeſtellt werden, doch auch ohne Examen findet er 
lohnende Anſtellung. 


In der Briefkaſten⸗Notiz K. 11 in Nr. 108 muß es heißen: 
Wechſelſeitige Teſtamente müſſen vom Gericht von Amtswegen 
publizirt werden, und zwar iſt das Ableben des zuerſt bers 
norbenen Ehegatten maßgebend, fo daß 6 Wochen nach dem bet 
Gericht bekannt gewordenen Tode deſſelben die Teſtaments⸗ 
Eröffnung zu erfolgen hat, falls nicht ein Betheiligter dies ſchon 
vorher beantragt. 

e... TD EAP — a] 
Berliner Kours⸗Bericht vom 13. Moi. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,60 bz. G. Deutfche Reichs⸗Anl. 
3¼½% 99,0 B. Deutſche Interims⸗Scheme 3% 84,70 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4%, 105,40 bz. G. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼% 99,00 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 84,50 G. Staats⸗ 
Unt, 4% 100,70 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼0% 99,90 bz. G. 
Oſtprenßiſche Provinz.⸗Oblig. 3½ % —,— bz. B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½¼% 96,20 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,20 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,50 bz. G Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½ % 96,25 G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,10 bz. G. Preußiſche Prämien « Anleihe 81/29/9 17120 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —— — Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,60 B. 

Berliu, 13. Mal. Produktenmarkt. 
Weizen loco 222-237 Mk. gef. 
Roggen loco 192--203 Mk. gef. 

Gerſte loco 156—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 170—186 Mk. gefordert, 

und weſtpreußiſcher 172—177 Mt. bez. 
Erbſen, Kochwaare 172—190 Mk., Futterwaare 160—170 Mt. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 59,2 Mk. bez. 

Berlin, 13. Mai. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belafter loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51.8 
bez., per Mat und Mai⸗Juni 51,5—51,1 bez., Juni-Quli 51,6 
bis 51,3 bez., per Juli⸗Aug. und Aug.⸗Sept. 52— 51,6 —51,7 bez., 
Sept. ⸗Oktbr. 47,8—47,5—47,6 bez., Oktbr.⸗Novbr. 44,6—44,2 
bez., Nov. Dezbr. 43,5—43 bez., per Dezember⸗Januar 43,4—42,9 
bez. Gekündigt 100000 Liter. Preis 51,3. 

Spiritus verlor bet ſtillem Geſchäft auf Realiſationen und 
Meinungsfäufe 20—30 Pf. Angebote aus der neuen Kampagne 
fanden wenig Beachtung. 


Stettin, 13. Mai. Getreidemarkt. 

Wetgen feſt, loco 227—237 Mk., do. per Mai 
240,00 Mk. — Roggen feit, loco 197-203 Mk., do. per 
Mai 204,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 169—171 Mk. 

Magdeburg, 13. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,90, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,90, Rada 
produkte excl. 75% Rendement 14,25. Rubig. 

Poſen, 13. Mai. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
69,60, do. loco ohne Faß (70er) 49,80. Still. ® 

Poſen, 13. Mai. Marktbericht. (Kaufmann. 8 

Weizen 23,20—24,40, Roggen 18,90 — 19,90, 
14,50 — 16,00, Hafer 16,60 — 17,0, Kartoffein 6,20—600, Lua 


(Für 1000 Kilo. 


mittel und guter oſt⸗ 


binen blaue 6,40—8,00 Mk. pro 100 Kiloaramm. 
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36010 29 35 45 200 421 43 86 623 754 835 * 
48 537 46 632 50 932 57 88028 147 266 643 
103 64 67 227 306 469 816 932 49 77 


50058 [300] 281 540 620 25 821 909 98 51210 53 350 400 34 [300] 
619 $91 52050 303 459 68 652 749 875 984 53077 107 374 [200] 576 
633 707 23 65 894 948 64158 246 321 481 525 687 99 709803 8 85 
55112 200 26 32 43 32% 72 460 89 615 47 90 723 868. 56137 237 62 
344 45 68 612 801 84 999 57271 344 413 54 502 93 719 76 91 [3001 
890 901 52 63 58030 80 288 302 8 76 87 459 572 747 866 983 5000 
112 264 313 66 S4 510 42 83 902 20 

60001 32 57 137 303 76 487 569 91 637 78 785 835 87 81011 101 
49 277 326 580 661 759 824 97S 02092 172 274 93 12001 315 [500] 39 
456 65 507 43 884 975 (200) 63027 53 209 54 309 541 678 713 
92 81 98 811 927 64095 223 306 71 413 70 76 541 671 889 05125 30 
41 93 586 665 775 [200] 77 £05 [300] 991 66164 70 242 68 368 75 495 
563 83 606 59 808 934 67054 85 105 15001 18 94 96 214 31 366 493 
542 [200] 58 627 787 68132 39 409 32 632 786 804 55 61 928 69002 
159 GO 267 341 496 62 549 622 763 832 67 

70211 32 50 54 359 580 674 703 807 90 970 96 71088 113 36 66 
270 417 40 91 621 97 782 929 36 72080 364 435 51 53 71 617 26 744 
803 992 7309 135 92 240 72 406 90 551 685 737 [200] 826 74008 
33 104 55 319 31 447 571 749 81 812 19 75028 84 135 64 96 279 415 
21 613 33 95 709 19 63 934 69 70050 54 142 279 350 55 715 872 [2001 
527013 38 127 280 373 581 869 (200) Bk 78013 22 60 75 92 165 219 
74 350-452 598 679 705 40 45 993 79000 51 168 (200) 298 307 77 417 
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83158 59 221 372 408 16 24 69 577 87 [200] 600 757 875 969 84001 
973 75 76 $2 318 517 37 84 684 789 808 85127 93 98 461 513 [300] 21 
79 616 784.975 86070 73 338 477 517 41 657 725 91 99 878 87 96 930 
87010 179 214 332 62 470 510 32 60 91 869 88046 104 7 323 64 480 
521 832 [200] 955 61 S2356 74 97 453 97 592 982 

90134 60 80 316 (200) 566 95 740 610 91019 266 82 [200] 327 56 566 


3. Jithung der 3. Klaſe 184. Kgl. Prenf. Fotterie, 


Rur die Gewiune über 155 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
13. Mai 1891, nachmittags. 
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Bas 52 66 71 772 78 891 988 2085 137 46 341 58 77 636 722 39 905 24 
82 3007 102 52 605 708 53 87 [200] 932 86 4211 [300] 491 544 88 
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923 72 14025 66 188 531 [1500] 702 15223 66 366 [200] 73 405 35 
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500) 428 811 19008 265 307 64 418 500 83 744 823 901 51 
20093 194 234 366 [500] 97 405 26 32 565 614 20 31.793967 21138 
280 399 431 87 519 29 [200] 68 74 99 674 889 3 22154 369 530 
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4:5 (200) 51 521 729 895 655127 64 85 410 21 581 910 58 56073 103 
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Einsatz 
für 2 Ziehungen 


Hark 


Elbinger Lotterie. 


Ziehung den 25. Mai. eine gebrauchte 


Jedes 15. Loos gewinnt! 
Looſe a 1 Mk, 11 Looſe für 10 Mark, 
find zu haben bet den Generalunter⸗ 


kauft 
: Theod Bertling, | 5 rr 
Danie It. Cari Meissner, Elbing Weiße Weiden 


u. den durch Plakate kenutl. Handlungen. 


6700 (exinne . w. 200,000 Mk. 


Hauptgewinne w. 50 000 I., 20 000 N., 10 000 M. u. s. w. 
NS” Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. Ba 


Loose á A Mark, für beide Ziehungen gültig, 


allerorts zu haben u. zu bezieh. durch d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, Weimar. 
EK mm. ͥ 3m =mmͥf i ̃ r. 
Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angestellt. o 


Ein gebrauchtes, größeres 
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F300] 2 421 75 647 84 767 882 990 159036 201 12 34 [200] 508 
639 165 

160039 249 92 442 602 748 804 63 910 41 42 161207 358 66 525 
49 673 157 73 91 831 16:2108 421 50 908 163029 84 [200] 17920281 
92 513 104230 53 302 459 14 89 [2000] 532 638 785 988 _ 165170 338 
68 1200] 77 412 52 61 728908 166072 122 91 585 621 75 81 
167001 11 23 216 372 410 1200] 25 72 86 529 633 739 168059 100 60 
Ed Lhe 616 803 55 67 84 950 109294 328 470 544 79 656 732 58 


170333 45 506 604 [200] 6 768 95 953 171205 493 581 626 
700 828 172157 65 355 608 742 173120 35 386 606 44 721 907 17 
348 88 428 501 6 29 73 81 724 887 175012 35 [300] 61 190 333 
115001 47 89 520 735 37 68 811 917 E8 176125 49 261 97 300 99 438 
537 96 603 87 90 97 767 833 977 1727058 165 [300] 72 309 34 502 
627 817 67 89 [200] 993 178095 538 89 621 894 922 35 179056 


1 

4 1 147 52 
85 98 547 [500] 69 614 964 483092 233 309 47 50 84 430 776 87 
2 900 9 28 48 55 70 184011 25 155 89 324 93 405 83 98 532 607 
803 24 48 [1500] 903 78 185010 85 166 95 209 348 89 470 [200 
2 (300) 989 186028 109 62 739 40 [500] 874 91 187001 38 83 
117 75-79 385 501 727 36 810 40 188002 372 91 460 519 90 742 68 78 


Mark 
kostet das Loos 
für 2 Ziehungen, 


Ein Schaufenſter | 


(2702 


Jalouſie, iſt für 115 Mark fofort zu 
Gustav Brand. verkaufen. Wo? fagt die PR 
des Geſelligen unter Nr. 2522. 


Dachrohr 


Dizihnnknmind.9Bib.netto fr. kaufen jeden Poſten G. Rubn & Sohn 
Blüthenhonig 3. u. 4,50 Mk. Große Selterfiaſchen (2531) | verkäuflich im n 


K. Sireusandl. Ziufte, Galizien. ! kauft 


Gustav Brand. 


zu Rehden Wyre (2661) 


gebraucht, 122 cm breit, 229 em hoch, 
70 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 


Nitzwalde. Pfing ff Vorm. 10 N , 
ESSEN Woſlnarkt in Thorn 
ae O 10 Uhr: am 15. und 16, Juni er. 


Nudnick. Pfingſt⸗Sonnta —— e 
Konkursverfahren. 


Gottesdienſt. Hr. Pred. Gehrt. 
tes: “9 9 ai aes 110 
x, Andacht m endmahl: 

Hr. Pred. Geſchke. 1 Fa, des a April 

k , ; rſtorber aufmann 

Walddorf. Pfingſtmontag, Vorm. 10 Lemte aus Jacobsmüble und ue 

theil der verwitiweten Frau Marie 

Lenke geb. Kraszewicz am gütergemeins 


Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. 
Woſſarken. Pfingſtſonntag, Nachm. 3 

ſchaftlichen Bermögen iſt am 12. Mal 
1891 Nachmittags 12½ Uhr das Ron, 


Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. 
kurs verfahren eröffnet. 


Bekanntmachung. 
Der $ 44 der Feld: und Forſt⸗Poli⸗ 

Konkursverwalter: Landgeſchw 
Correns in Nichtsfelde. beschworene 


* - Verordnung vom 1. April 1880 
autet: Mit Geldſtrafe bis zu 50 DIE. 
Offener Arreſt mit Anzeigefr 
zum 1. Jull 1891. vage fin Sia 


oder mit Haft bis zu 14 Tagen wird 
Anmeldefriſt bis zum 20. Juli 1891. 


beſtraft, wer: 
ict — S du 2 
Licht den Wald betritt oder ſich dem⸗ Erſte Gläubigerverſammlun : 
ſelben in gefahrbringender Weiſe nähert; ſchlußſaſſung über die Wahl u 
2. deren B:orwalters fowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und 


im Walde brennende oder glim⸗ 
— 2 we ‚be fort- 
wirft oder unvorſichtig handhabt; eintretenden Falls über die im $ 1 
3. abgeſehen von den Fällen des der Konkurs ordnung bezeichneten 355 
A > = pe er pa rr Ans ſtände (2785 
alde oder in gefährlicher Nähe des: 2 . 
fefben im Freien ohne Exlanbnif des Dienſtag d. 9. Juni er. 
Orisvorfichers, in deſſen Bezirk der TE 10 Uhr 


Wald liegt, in königlichen Forſten ohne 
Erlaubniß des zuſtändigen Forſtbeamten, 20. Auguſt 1891 
Mittags 12 Uhr 


Feuer anzündet oder das geſtatteter 
Maßen angezündete Feuer gehörig zu A * Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
elbſt. 


beguſſichtigen oder ae unter⸗ 


läßt. (2787) we, d : 
AAA DO 

$ 7 es Strafgeſetzbu e t i igli 

Waldbränden, von der Poligeibedorde, e. ae 


dem OrtSvorfieher oder deren Stellver⸗ 
treter oder dem Forſtbeſitzer oder Forſt⸗ 
beamten zur Hülfe aufgefordert, keine 
Folge leiſtet, obgleich er der Aufforde⸗ 
rung ohne erhebliche eigene Nachtheile 
genügen konnte. 

Wir machen hierdurch auf die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes aufmerkſam. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für die Trinkeſtraße, auf der Strecke 
von der Grabenſtraße bis zur Börgen⸗ 
ſtraße, iſt ein Fluchtlinienplan neu auf⸗ 
geftellt. (2831) 

Der Plan nebft Anlagen wird in 
der Zeit vom 16. bis 23. d. MiS. im 
Bureau 1 des Rathhauſes zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen gelegt werden. 

Einwendungen gegen den Plan ſind 
bis zum 13 Juni bei uns anzubringen. 

Graudenz, den 13. Mai 1891. 

Der Maniftrat. 


Bekanntmachung. 

Für die Uferſtraße von der Culmer 
Chauſſee bis zum Weichſelufer und für 
die Kalinkerſtraße von der Uferſtraße 
bis zur Pforte des Begräbnißplatzes iſt 
der Fluchtlinienplan neu aufgeſtellt. 

Der Plan nebſt Anlagen wird in 
der Zeit vom 16. bis 23. d. Dits. im 
Bureau I des Rathhauſes zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen gelegt werden. 

Einwendungen gegen den Plan ſind 
bis zum 13. Juni bei uns anzubringen. 

Graudenz, den 13 Mai 1891. 

Der Magiftrat. (2832) 
Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 20. Mai er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, wird 
vor dem ſtädtiſchen Krankenhanſe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ein 
größerer Poſten alter Kleidungsſtücke 
verkauft werden. (2813) 

Graudenz, den 12 Mai 1891. 

Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


In der Gutsbeſitzer Paul Hannes 
mann 'ſchen Zwangs verſteigerungsſache 
von Ludwigsort, Blatt I, wird die 
Zwangsverſteigerung auf Antrag der be⸗ 
treibenden Gläubigerin aufgehoben. 

Graudenz, den 9. Mai 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Degen die Arbeiterfran Anna Sa⸗ 
turska, verwittwet geweſene Jaszi⸗ 
nieda geb. Wadecka aus Leſſen, geb. 
zu Lippinken am 13. Januar 1844, iſt 
durch Beſchluß des Königlichen Land⸗ 
gerichts Graudenz vom 24. Dezember 
1890 wegen am 7. April 1889 zu Leſſen 
begangenen ſchweren Diebſtahls die Unter⸗ 
fuchungshaft verhängt. Ich erſuche um 
Einlieferung ins nächſte Gerichtsgefäng⸗ 
niß und Nachricht zu den Akten L. 
90/89 IV. (2758 

Graudenz, den 11. Mai 1891. 

Königl. Staatsanwaltſchaft. 


TTT 

Gegen den ländlichen Arbeiter Jo⸗ 
fef Karpinski, auch Szymanski 
Hr t ſt durch Beſchluß des König⸗ 
ichen Amtsgerichts Graudenz vom 9. 
Mai 1891 wegen Diebſtahls, begangen 
am 8. Mai 1891 zu Debenz, die Unter⸗ 
ſuchungshaft verhängt. (2759 


Die Ausführung des Neubaues eines 
mafftven Stalles auf der katholiſchen 
Pfarre zu Lobdowo, veranſchlagt auf 
12313 Mark einſchließlich Lieferung der 
Materialien und einſchließlich Leiſtung 
der Haud⸗ und Spanndienſte, aber aus⸗ 
ſchließlich des Titels „Insgemein“, foll 
im Wege der öffentlichen Ausbietung an 
einen geeigneten Unternehmer verdungen 
werden. (2651 

Verſiegelte und mit geeigneter Auf: 
ſchrift verſehene Angebote, welche daz 
Gebot in Prozenten gegen die Anſchlags⸗ 
ſumme enthalten ſollen, werden bis zum 
Termine 


Montag, den 1. Juni cr, 
Mittags 12 Uhr 

von mir entgegengenommen und folln 

dann in 

Bieter geöffnet werden. 
Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Bes 

dingungen können in den Vormittag 

ſtunden bei mir eingeſehen werden. 
Strasburg Wpr., 12. Mai 1891. 

Bucher, Kal. Regier.⸗Baumeiſter. 


deffentl.Belanntmadung 


wird um Angabe des jetzigen 
Aufenthalts von der Wittwe Pauline 
Neumann, früher in Sablonowo, 
zu den diesſeitigen Akten A. 87/91 es 
ſucht. (2788) 
Frau Neumann foll als Zeugin 
vernommen werden. 
Strasburg Wpr., d. 9. Mai 1891. 
Der Königliche Staatsanwalt, 


Oeffentliche Verſteigerun 


Sonnabend, den 16. d. Mié, 
Vormittags 8 Uhr, werde ich beim 
Rentier Herrn Andreas Kallien w 
Roſenderg (2781) 

1 Glasipind, 4 Rohrſtühle, 2 

lange Tabakspfeifen, 2 Spier 

gel, 1 Barometer, 1 Stehlampe, 

1 Waſchtiſch, 1 Tiſch, 1 Kleider 

halter 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen But: 
zahlung verſteigern. 

Rofenbera, den 11. Mai 1801, 

endrik, Gerichts vollziehen 


ühereiverpndtung 


Zur nochmaligen öffentlichen maf 
bietenden Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
nutzung in dem ca. 579 ha großen Oro): 
gehlſee und ca. 65 ba großen Kleingell⸗ 
fee für die Zeit vom 1. Juni d. 38 


bis 31. Mat 1897 ſteht auf (2782 


Freitag, den 22. d. Mts, 


Vormittags 101/, Uhr 
im Gaſthof zum Königlichen Hof 
hierſelbſt Termin an. 

Die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin befarmt gemacht, können auch 
ſchon vorher auf hieſiger Oberförſteren 
eingefehen, auch bei rechtzeitiger Des 
ficllung gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 

Geber der drei beſtbietenden Geblie⸗ 
benen hat im Termin eine Bietunge⸗ 
kaution von 200 Mark zu hinterlegen, 

Liebemühl, den 13. Mai 1891. 

Der Königliche Oderfiriter. 


Em gebrauchter 


4 
Bierapparat 

mit Kohlen ſäure ſteht zum Verkauf 
Offerten werden brieflich mit Aufichift 
Nr. 2769 durch die Expedition des Ge 
ſelligen erbeten. me. 

75 äumen 
Chili⸗Jalpeter, en bici 

(2645) Falck & Leetz. 

Limburger Sahnenkäschen 

empfiehlt Sul av Brand. (23420), 


Simson-, Reichskanzler, 
Juno- u. Seed: 


d 
Saat kartoffeln 
dee rowken 6. Groß cn 


Konkursverfahren. 


Das Konkues verfahren über das Ver: 
mögen des Maurermeiſters Friedrich 
Hinz zu Gollub wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 18. April 
1891 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, Vale ner 


gehoben. 
Golinb, den 11. Mat 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Gegenwart der erſchienenen Wy 


2 
= 
= 


gez 


I= 


— 


= 
>. 
uno 


D 


eine 


4 o — 
23505 
som a 


es 


es ule Bremberg. 

orkenntnisse: Volksschule. Gehalt bis, 

ca. 3000 M. 1 d. Heimat. Man for- 
dore den Bericht. Dr. phil, Brands tutter. 


Ostseebad Zoppot. 


i 

Br. Deichſel geb. Wieniawa von 
Chmielewska empfiehlt ihr Penſionat ® 
mit gutem und nahrhaftem Eſſen, See⸗ 
ſtraße 18 a, und macht gleichzeitig darauf 
aufmerkſam, daß die warmen Bäder in 
dieſem Sabre bereits ſeit dem 7. d. M. 
eröffnet und die Preiſe in ihrem Ben: 
fionat im Mai und Juni billiger find, 
als in der Hauptſaiſon. (2493 
Meine Geſchäftsräume find an 
beiden Pfingſtfeiertagen (2219 


ganz geſchloſſen. 
H. Wiebe, Ricfentura, 


Delikateß⸗, Colonial- 
und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Der Ausverkauf meines 5 
Schuhwaaren- 
Detail-Geschäfts 


(1770) 


RUN] 


Vollständige ug 


Sihlachthaus⸗ Einrichtungen 


Albert Früngel, 


Saft, Ubgieber M. 2,15 bei 


mit eigener Reparatur-Werkstatt. e 


(1487) 


Leichtigkeit. Umtanſch geſtatt. Preis M. 2.15 
(9198) 


— III 


Aachener . Münchener Pener-Versicher-Gesalschaft 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden Aus⸗ 
zug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1890: 
Grundkapital 


Dt. Eylau H. Lascek, Kaufmann, 


wird weiter fortgeſetzt. ; wage . tts . Mt 900000, 
efern Prämien⸗Einnahme für 1890 » » . » © . © » 8,20 
J. Ascher, 77 1 Ro h 8 0 . pie e für 18900 „46 5 6700 92450 
rar A rämien-Ücberträe . - . 2 « © „„ ? 
Schuh⸗ u. Stiefelfabrik, Al OSC 0., Uenstein Uebertrag zur Deckung außergewöhnl. Bedürfniſſe einſchl. 5 
(2614) Marienwerderſtr. 6. ; : - 2 : | des geſetzl. Reſervefonds von Mk. 900000. . - . 4900 000,— 
E : Maschinenfabrik und Eisengiesserei. | E 28948 449,50 
x = - = ee een ä — Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1890 , 5 503 490 064, — 
= Strohhüte & E Berfiherungen aller Art vermitteln gern g 
= = Königsberg i Pr., Burgfirafe Nr. 6, den 1 Mai 1891. 
2 für Herren, Damen u. Kinder, = Die General:Aneutur der Geſellſchaft 
2 Sonnenſchirme, & O. Hempel 
e und in Granbena Herr Julins-Holm. Kaufmann, 
E Handſchuhe, | „ Bifdofswerder . Wilh. Lösdau, Rayman (Simó 
os 2 H. v Hülſen achf.), 
= Strümpfe e „ Briefen „ Max Vogler, 
= empfiehlt (2450) & meſſern; dictelnen nihmen den ftärfiten Bart mit „ Culm „ Paul bg sec Socia 
> —. MRendant, 
S 


Herrenſtraße 26 
Sehr ſeine 


Margarine 


pro Pfd. 60 Pf., offerirt 2729 
Alexander Loerke. 


Heinen Tilſiter Käſe 

in 9⸗ u. 10⸗Pfund⸗Broten fd. 45 Pf. und 
gulen UI⸗KHüſe 
1 Pfd. 20 Pf. verſendet in größeren 
und kleineren Poſten überall 


Specialität: 


und 18 Sieben, fog. 
Vetschauer 


a Gelreide⸗Reinigungsmaſchinen 


Wind⸗ oder Bodenſegen 
ferner 


Molkerei Brück 
bei Koſſakau Wyr. 


Zu du, 6 Pfg. 


find zu haben wie bekaunt (2530) 


die belen Cigarren 


dei Gustav Brand. 


Oelfarben, Lacke, 
Firniß, 
Streichpinſel ꝛc. 


empfiehlt (2608) 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Kessel- Schmiedearbeiten aller Art 
ſpeciell: Neue Feuerbuchsen für Locomobilen 


Viehfutter-Dämpf Apparat 
Sthsilige eiserne R 
Schlichtwalzen 


etc. ete. (4772) = rn re 
Illnſtrirte Proſpeete und Cataloge gratis und franco. 
2 Reparatur-Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 


Tücht. Monteure für Reparaturen an Ort u. Stelle ſtehen jederz. z. Verf. 
A. Lehmann 28 Yo Neun o o ae 


8 Mushak, Coiffeur, Graudenz. 


Getreide-Reinignags-Maschinen PA 


mit ob:rem und unterem Scüttelwert ES 


Fan NN NN NN NN NN NN Ne 
Pferde- Rechen 


nit echt amerikaniſchen Stahlzinken, 8 
Syſtem „Tiger“ & ,,Hollingworth’. aes 


A Glogowski & Sohn, Inowrazlaw f§ 
eiserne Jauche- & Wasserfisser, eiserneReservoire | 


ung se se see unn 90903090 se xxxRN 


* 

„ Freiſtadt ( Otto Belau. Poſthalter, 

„ Warnſee „ Hermann Weiss, Apothekenbeſitzer, 
„ Neidendurg „ Adolf Grabowski. Kaufmann, 

„ Neuenburg „ Joh. Klatt, Maurermeiſter, 

„ Neumark „ Rohde, Gerichtsſekretair a. D., 

„ Oſterode „ Herm. Grund, Kaufmann, 

„ Mieſenvurg „ Hermann Markowski, Nentier, 
„ Roſenberg „ Richard Kraetke, Kreigusſchußſekr, 
„ Schöunſee „ William Tidemann, Rentier, 

„ Schwetz „ Edmund Nitz, Kieisausſchußſekretair, 
„ Soldau „ Carl Rettkowski, Kaufmann, 

„ Strasburg „ Louis Heeder, Kreisfetretair a. D. 


Ostseebad Zoppot. 


Saison vom 15. Juni bis 1. October. 


& Reizende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und # 

$ Parks am Strande. Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- etc. Bäder 
und Douchen. Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer- Theater. 
Grosser Seesteg. Dampferverbindung über See. Grosses elegantes 
Kurhaus. Electrische Beleuchtnug des Kurgartens und der W 
strasse. Täglich Konzerte der Kurkapelle. Réunions, Gondelfahrten etc. 
1890 Badefrequenz 6500 Personen. Gute und billige $B 
Wohnungen. — Prospecte versendet und Auskunft ertheilt 


(9879) Die Bade-Direction. 


SERS 


Große Gewinne, keine Nieten. 


Irts 2 000 000 1,000,000, 500,000, 250,000, 100/00, 
wg , + 50,000, 20,000 und zablreiche Nebengewinne ee 
ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, find auf 100 Frs. Prämien ObIi- 


Rehden. 
Sicherheits- 
Fahrräder 


von Mk. 230 an, ſowie alle Zubehör⸗ 
theile empfiehlt (2734) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn. 


386 8066 


Garen-Anlaltl 


jeder Art und Größe entwirft und führt 
zus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 


Wagenfabrik. 


Grösstes Lager sämmtlicher Arten 


Luxus und Gebrauchswagen 
in vorzüglichster Ausführung. 


Neueste Zeichnungen stets zur Verfügung. 


Georg Schnibbe, Danzig, | 4 Billige feste Preise, solide Arbeit. (63278) 
Schellmübler Weg 36, 55 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). «E billigsten Preisen. 


. 


Preis- VB'rzeichniſſe meiner Handels NY he ke oe: oe ee 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen: 


handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 85882 833833288 839 0623090 


Reichhaltige Musterkarten 


verſendet franco 


F. W. Puttkammer 


Danzig 
Tuchhandlung en gros & en detail 
gegründet 1831. 
Neiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


Alle Gattungen 


@ 
Dichtungsmaterial 3 
zu Dampfanlagen, ſowie a) 

@ 

@ 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 8 


Thorn, 
Sulal⸗Geſchan für Gummiwaaren. 


02900038609 2882S 9 09909089 vedition des Geſelligen erbeten. 


gationen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen. 
Nächſte Ziehung am 20. Mai. ps 

Keine Nieten. Jede Obligation ift mit 100 Fres. = 80 Mk. elict: PA 
zahlbar, behält außerdem beſtändig das Recht, an allen Gewiunziehungen 04 
theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und 9% 
1 Loos hat die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. wy 
Abgeſtempelte Loofe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu 
Mk. 55 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme ¿u 
erleichtern, verkaufe ich dieſelben gegen 11 Monatsraten a Mk. 6,— mi ki 
ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. ee 
Ziehungspläne gratis. Gefl. Aufträgen unter Angabe dieſer Zeitung ſehe ES 
| ic bald entgegen, Robert Oppenheim, Sranfiurt a/M. 


Frain it eno inde 1 uy Saat 


Durch den táglichen Gebrauch der - 
offertre ich in hochfeinen friſchen 


Lanolin-Schwefelmilch-Seife 


7 7 


> s Qualitáten: 
fabricirt von Bergmann & Co. in Dres- F 
den, erhält poe zarten, blendend- ascitic Mk. 40—52 
weissen Teint. Vorráthigá Stück 50 Pf.] 2Weißklee Mk. 40—60, 
bei Fri ar Gall in Cul F 
ei Friseur Osc all in Culmsee Thym othee Mk. 1822, 
Moderne Anzng-,Paletot- ] Wundklee Mk. 40-45, 


und Hosenstoffe, Abgabe 
jeden Maasses, Muster fro., versend. 
die Tuchhandlung (1697 


Carl Mallon, Thora. 


Rieſenſpörgel me. 11, 
kleiner Spörgel Mt. 7½ 
gelben Senf Mk. 13, 
Virg. Mais Mk 11, 
blaue Lupinen, Gräſer, 
Runkeln, Möhren 2c. 


Eine Schrotmühle 


65 mit Steinen u. Roßwerk, 


S ont agg . e 
— zu pte . 5 Thorn. B. Hozakowsil, 
' horn. 
Eine gebrauchte Feldbahn — — 
8 von Ab Au ber gel un Maitraut, Apfelwein 


® Lowries von ½ chm, wird ſofort zu : n und 
Offerten werden brieflich Udet bel i 1 
ve 
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